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VULSA
Die amtliche« MegBerWe.

Der  deut j  ch e Heer esber i cht .
W. T.-V. meldet amtlich:

Berlin , 2. Zum, abends. 
Die Lage ist unverändert.

Großes Hauptquartier, 3. Juni.
W e st l i ch e r K r i e g s s H a u p ! a tz:

Heeresgruppe Kronprinz RupprcchL:
-Im W yLschaete-Wschmtt hat der starke Artillerie- 

kampf auch gestern angehalten.
Zwischen Lens und QuäanL blieb gleichfalls die 

FeuertaLigkert lebhaft. Nachts griffen die Eng­
länder bei Loos, am Souchez-Bach und nordöstl-ch 
von Msnchy an. Sie wurden abgewiesen; , in  eim 
Zelnen Grabenstücken sühWestlich von. Lens w ird  noch 
E m p fL . ^   ̂ ' - V V  ,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Die GefechtstäLigkeiL längs der Aisne und in der 

Champagne war im allgemeinen gering.
ErLundungsvorstöße unserer SLuemLrupps brach­

en am Chemrn des Dames Msstlich von F ilm n  
Mehrere Flammenwerfer, an der Aisne 15 Gefan­
gene ein»

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Am dem rechten Maas Ufer wurden bei Hcmdis- 

Mont, Combres und SL. M ih ie l mehrere französische 
Aufklärungsabteilungen zurückgeschlagen.

I n  der Nacht zum 1. Jun i bewarfen englische 
Flieger ein im Etappengebiet befindliches Lager m it 
bomben, die von den französischen Gefangenen 
1 Mann töteten und 91 verwundeten.

Unsere Fluggeschmader haben vor der Arras- und 
Nsne-Front m it erkannter Wirkung Bomben auf 
Bahnanlagen, MunrLions- und Lruppenlager ab­
geworfen.

I n  Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer haben 
die Gegner gestern 16 Flugzeuge verloren.

Auf dem
ö s t l ic h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  

ist die Gesamtlage unverändert. »
In  der Moldau sind in den beiden letzten Nächten 

Zwischen Susita- und Putna-Tal rumänische Vorstöße 
abgewiesen worden.

Mazedonische Front:
Westlich des Wardar sind südlich von Huma und 

bei Arrak Mäh Angriffe mehrerer feindlicher Kom­
pagnien vor den bulgarischen Stellungen verlustreich 
gescheitert.

Der Erste GeneralquarLiermdister: Lndendvrfs

Berlins 'Jun i, abends. - , 
Im  WytschaeLe-Bogen stärkster Feuerkamps.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich w ird aus Wien vom 2. Jun i gemeldet?

Östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Heute früh scheiterte bei Gorz ein feindlicher 

Überfall, sonst am Jsonzo nur Geschützkampf und 
lehr rege Flregertätigkeit. Unsere Kampfflieger 
ichossen im Luftkampf zwei feindliche Flugzeuge ab.

Än der T iro ler Front holten im Monat M a i 
Unsere angriffsfreudigen Truppen 8 Offiziere', 728 
-Rann, 10 Maschinengewehre und 3 Granatwerfer 
ttus den feindlichen Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Vom 31. M a i auf den 1. Jun i herrschte im G 

von Trieft und im angrenzenden Küstengebiete rege 
nächtliche Fliegertätigkeit, wobei unsere Seeflug- 
Zeuge die Bahnanlagen und andere militärische 
5-öjekte in  Cervignano und Sau Giorgio dr Nogaro 
^ i t  beobachtetem Erfolge m it Bomben belegten. 
Feindliche Fliegerangriffe auf Trieft-und. Umgebung 
Eoteten einen Knaben. Sachschaden wurde nicht au­
srichtet. Bei der nächtlichen Verfolgung, gelang es 
Unserem erfolgreiche Flieger LinienschiffsleuLrrant

B e r l i n  den 4. Juni (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  4. Ju n i.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:

Im  Wyischaete-Vsgen erreichte der Artilleriekamps gestern 
Lcherste Heftigkeit; er hielt bis in  die Nacht an. Nahe der Küste 
am La BaW e-Kanal und beiderseits der Scarps nahm nachmittags 
die Kampftatigkeit zu. Nachts folgten starken Feuermellen V o r­
stöße d e r .Engländer bei Hulluch, Lens, Monchy und Cerisy. Sie 
sind überall abgewiesen worden. Am Souchez-Vach vom Vortags 
verblieböne Engländer-Nester wurden größtenteils - gesäubert.

Heeresgruppe deutscher K ron p rinz :
. . Westpreußische und rheinische Regimenter fü h r te n , am W inter- 

berg bei Craonnelle eine gewaltsame Erkundung durch, - bei der 
nach erbittertem Nahkamps uber^ 1 5 0  F r a n z o s e n  u n d ' 1 5  
M  a s ch i  ne  n g e w e h r  e in der Hand der Sturmtruppen blieben. 
Am Westhange des Berges in unsere Stellung einbezogene fran­
zösische Gräben wurden gegen starke Angriffe  gehalten. Heute 
Nacht drangen Stoßkompagnien oberschlefischer - Regimenter nord­
westlich Cambrai in  die französische Stellung und nahmen mehr 
als 1 ,00 M a n n  g e f a n g e n .  Auch hier wurden 1 5  M  a- 
s ch i  n e n g  e w e h r e  erbeutet. Beide Erkundungsvorstöße brachten 
wertvolle Feststellungen über den feindlichen Kräfteeinsatz. — I n  
der Champagne wurde östlich des Poehlberges ein A n g riff mehrerer 
feindlicher Kompagnien durch Gegenstoß zum Scheitern gebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine besonderen Ereignisse.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische F ron t:
Vsrpostengefechte westlich des W ardar, am Doiran-See und in 
Struma-Ebene verliefen fü r die bulgarischen Truppen günstig. 

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
der

Bcmfield, ein feindliches Flugzeug in feindlichem 
Bereich abzuschießen. W ir haben kein Flugzeug 
eingebüßt. . Flottenkommando.

Amtliche Wiener Meldung vom 3. Jun i: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Im  Putna-Tal wurde ein Vorstoß rumänischer 
T ropen  blutig abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im  Sau Marco-Gelände bei Görz warfen di- 

Abteilungen des Hauptmanns Sonnewend den 
Feind in it einem schneidigen Vorstoß aus seinen 
vordersten Gräben. E r ließ 10 Offiziere, 500 Mann 
und 4 ' Malchineng-owchre in unserer Hand. I t a ­
lienische Flieger bewarfen Trieft und andere istria- 
ni'che Platze m it Bomben. I n  Trieft wurde eine 
Frau und ein K ind getötet. An der Südtiroler 
Front zahlreiche Luftkämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Geaeralsiabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

1. Anui nachmittags lautet: Während der Nacht 
beschoß Die feindlich? A rtille rie , die von der unseren 
^Dämpft wurde, die ersten Linien in der Gegend 
nördlich von der Mühle von Laffaux, auf der Hoch­
ebene von Californien und im Walde von Chevreux 
ziemlich heftig. Mehrere Handstreiche der Deutschen

westlich von Eerny und südlich Loivre scheiterten in 
unserem Feuer. E in Angriffsversuch auf unsere 
Stellungen auf dem Helmberg kostete die Angreifer 
Verluste, ohne daß sie einen Erfolg erzielten. Der 
Feind ließ etwa 20 Gefangene in unseren Händen.
W ir nahmen unsererseits einen feindlichen Posten 
südlich von Chevreux und brachten Gefangene ein.
Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Flugdienst: I n  der Zeit vom 17. bis 31. M a i 
sind an der französischen Front 32 deutsche F lug­
zeuge nach Luftkämpfen vollständig zerstört worden:
57 andere ernstlich getroffene sind zerschellt. Guyne- 
mer hat 5 Flugzeuge abgeschossen, davon 4 an einem 
Tage; zwm von diesen Maschinen, wurden in einem 
Abstand von einer M inute heruntergeholt. Diese 
neuen 5 Siege erhöhen die Zahl der von diesem 
Offizier zerstörten deutschen Flugzeuge auf 43. ' I n  
derselben Zeit hat Leutnant Pinsard 3 Maschinen 
außer Gefecht gefetzt und die Zahl seiner Siege auf 
15 erhöbt. Die übrigen Flieger, die die Zahl ihrer 
Siege erhöht haben, sind Feldwebel Madon, der 
seinen 12. Gegner abgeschossen hat, Leutnant Ta- 
rascon mit 11, Feldwebel J a illie r m it 10. Haupt- 
mann Natton m it 6 und der Wachtmeister Soulin 
m it 5 Siegen.

Französischer Bericht vom 1. Ju n i abends:
Nördlich der Mühle von Laffaux vermochte ein von 
den Deutschen in der Frühe unvermutet angesetzter 
Anorifs, dem eine heftige Beschießung voran- 
argegangen war; nur an einigen Punkten in unse­
ren vorgeschobenen Gräben Fuß zu fassen. Unseren 
Gegenangriffen gelang es, den Feind nachmittags 
aus dem größeren Teil der Stellungen, welche er 
eingenommen hatte, wieder hinauszuwerfen. Es 
folgte ein ziemlich heftiger Artilleriekampf in der 
ganzen Gegend; mehrere Angriffe gegen unsere
Stellungen an der Höhe 304 wurden durch unser ..... .... ......... o — - _ ___
Feuer abgewiesen und brachten dem Feinde schwere'holt Angriffsversuche von Streifabteilungen folgten.

Verluste bei. ohne ein anderes Ergebnis für ihn 
Auf dem übrigen Teil der Front zeitweilig unter­
brochenes Geschützseuer.

Flugwesen: Heute wurden zwei deutsche F lug­
zeuge durch das Feuer unserer Abwehrkanoncn zum 
Absturz gebracht und sielen innerhalb der feind­
lichen Linien nieder.

Belgischer Bericht: An der belgischen Front 
leichte Tätigkeit der beiderseitigen A rtillerien.

Orient-Ärmee: Englische Streifen in der Gegend 
von Karactoli und VorpostengefechLe in der Rich­
tung auf LiumnioN s?). Starke Flieger tät i gleit 
auf beiden Seiten. Feindliche Flugzeuge warfen' 
Bomben auf F lorina und Vakovo. Englische -Flug­
zeuge belegten erfolgreich das feindliche Lager Bckg-  ̂
banci mit.Bomben. -

Französischer Bericht.vom 2. Jun i nachmittags:' 
Aus dem Chemrn des. Dames Tätigkeit der beider­
seitigen A rtille rie .im  Abschnitt HurLebise-Eraonne- 
Ehevreux. Einige schwache, deutsche Versuche.'gegen, 
verschiedene" Punkte, besonders nordwestlich . vom. 
Gehöft-Froidemont, westlich von Eerny und auf 
einem kleinen Posten südlich von Chevreux. den w ir 
dem Feinde gestern abgenommen hatten, wurden 
mühelos abgewiesen. I n -  der Gegend der Maas- 
höhen glückte uns ein Handstreich östlich von La 
Fieveterei, südöstlich von Damloup; w ir brachten 
Gefangene ein. Die Nacht war sonst überall ver­
hältnismäßig ruhig. ' . - -

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 1. Jun i nach-; 

mittags lautet: Im  Kampfgebiet gewannen w ir 
westlich von Eherisy etwas Boden. I n  der Nähe 
von Eouzeaucourt Patrouillenscharmützel. Bei Loos 
und Ploeg'steert erfolgreiche Streifen.

Englischer Bericht vom 1. J u n i abends: Im  
Monat M a i nahmen w ir bei unseren Operationen 
auf dem Kriegsschauplatze und bei Angriffen und 
kleineren Unternehmungen an anderen Teilen der 
Front 3412 Deutsche gefangen, darunter 68 O ffi­
ziere. W ir erbeuteten außerdem ein deutsches Feld­
geschütz, 80 Maschinengewehre und 21 Graben­
mörser. E in feindlicher Stoßtrupp wurde heute 
früh nordwestlich von Voursies an der Straße Va- 
paume—Cambrai abgewiesen. Eine Abteilung un­
serer Truppen drang in die feindlichen Stellungen 
südlich von Ppern ein und bewarf eine Anzahl be­
legter Unterstände m it Handgranaten. Während 
des Tages hat im Raume südöstlich von Epehy aus 
beiden Ufern der Scarpe und im Ppern-ALschniLL 
eine bedeutende Artillerietätigkeit geherrscht. I n  
der Nacht vom 30. zum 31. M a i wurden von unseren 
Flugzeugen m it gutem Erfolg Bombenangriffe auf 
weite Entfernungen gegen feindliche M unitions- 
niedertagen und Eisenbahnstationen ausgeführt. — 
Im  Luftkampf wurden gestern zwei deutsche F lug­
zeuge zum Absturz gebracht, ein anderes würbe 
steuerlos zum Niedergehen gezwungen. Von un­
seren Flugzeugen fehlt keins.

Englischer Bericht vom 2. J u n i nachmittags: 
Die feindliche A rtille rie  war gegen die Stellungen 
bei Nullecourt und V im y-Dorf tätig.

Englischer Bericht vom 2. Ju n i abends: Die 
Artillerie tätigkeit ging heute aus beiden Seiten an 
verschiedenen Punkten längs der Front weiter. 
Unsere Flugzeuge leisteten sehr wertvolle Arbeit. 
Gestern wurden 7 deutsche Flugzeuge abgeschossen. 
Drei von den unseren werden vermißt.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom

1. ^m ri lautet: Bemerkenswerte Artillerie tätigkeit 
auf den: Nordabschnitte des Karst und auf dem 
Abschnitt zwischen Görz und P lava. I n  der Ge­
gend von Vodice zog der Gegner in  der Nacht zum 
31. M a i zahlreiche Truppen zusammen und ging zu 
einem heftigen A ngriff gegen unsere Stellungen 
aus den Höhen 592 und 652 vor. Der durch heftiges 
Artilleriefeuer vorbereitete, m it Hartnäckigkeit und 
Wucht durchgeführte Sturm scheiterte völlig an dem 
festen Widersta!rd unserer Truppen und unter dem 
wohlgezielten Feuer unserer Batterien, die dichte 
Massen Reserven zerstreuten. Der Feind e rlitt sehr 
schwere Verluste und ließ 83 Gefangene in unserer 
Hand, darunter 3 Offiziere. Kleine, für uns gün­
stige Gefechte zwischen Vorposten und feindlichen 
Erkundern fanden im oberen Doguatat und Posina­
ta l statt. — Letzte Nacht machten feindliche Flieger 
einen A ngriff auf Udine und Cervignano, wobei sie 
Brandbomben abwarfen. Das Feuer unserer Ab- 
wehrbatterien zwang die feindlichen Flieger, ihr 
Unternehmen auszugeben. Es werden sehr geringer 
Sachschaden und die Verletzung einer Zivilperson 
gemeldet. Unsere Flieger stiegen sofort auf und 
bewarfen zur Vergeltung die militärischen Anlagen 
von Vorcola nördlich T rie ft; sie kehrten unbeschädigt 
zu ihren Stützpunkten zurück.

Der amtliche italienische Heeresbericht vom
2. Ju n i lautet: Das Eeschützfeuer war gestern in 
der Gegend nördlich und östlich von Görz lebhafter 
als gewöhnlich und blieb besonders heftig im nörd­
lichen Karsb Abschnitt. Unsere Batterien erwider­
ten kräftig auf das konzentrische Feuer des Feindes 
gegen unsere Linien beim F a iti Hrib, dem wieder-
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Die diesjährigeAuktion
von ungehörnlen, frühreifen
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mittags 1 Uhr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Land­
wirtschaftsgesellschaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
 ̂stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
towo. von L,o§»,

Fernsprecher: Lulm

Mmmherse
Bmililm dei Merledmi,

Westpreußen.
Auch in diesem Kriegsjahre habe mich 

entschlossen, keine Bockauktion, sondern 
f r e i h ä n d i g e n  B o c k v e r k a u f  

abzuhalten.
Der freihändige Bockverkauf beginnt am

1 « . F o u l  1S 17 .
Es stehen zum Verkauf: ea. 5V

sprungsähige. meistens «»gehörn te, 
sehr frühreife  und fleischwüchsige 
Böcke zu eingeschätzten, zeitgemätzen 
P re isen .

Züchter der Herde: Herr Schäferei- 
direktor Noumsmi, Freienwalde a. d. 
Oder.

Bei Anmeldung steht Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien oder Bahnhof 
Gruppe.

( ,  k .  V e r l i e b ,
________ Telephon: Warlubien 4.

M lkße « M k i M e
für köniql. u. städt. Behörden in

W -  II. H « W U
laut Schlußscheinen der Reichsstelle für 
Gemüse u. Obst.

D m L i S L b iQ r r ,  B rom berg , 
______ Telephon 103 u. 164.

Ausknnsts-Büro
M a x  8 v b L i» iiK 6 iV kv i» i» iK , G. m. 
b. H. mit Detektiv-Abteilung

: B erlin  HV., Kurfürstendamm 17.

^.säereit ^0M 1S. ^Llll b ls  1S. SsvieW ksr.
^suüeidl. ^Vannbncl; Uoor-, elslrtr. u. anä. 
rueäisürüsode LLäer. Vükror, IVoüunvxsver- 

^LM»-1 » » PR»« 8 reiobn. u. ^usk. krei ä. äis LuAkVvrVLitvSg.

Lahnpraxis
A lM  lÜ A rK ä re tik  ^ t z l l lM tz r ,  Anh : F ra u  0 r»^w u»-8nd l» .

----- Breitestratze 33, n . ----------
j ß 20 jährige Fachtätigteit.

Schonende Behandlung nach den neuesten Methode«. » U 
Fernruf 897. — Fernruf SS7. t z l

Lluisbursche
sur fofort oder später,

f MermÄchell
'  ̂ nachmittags gesucht.

Meldungen bei

Lust. tll. Ä lilsli Hsiilis.,

WWW. 6le«kWe. MWMM»
lehrt erfolgreich

LL. ^ r ie d ev ^ a ld , Bücherrevisor,
jetzt Gerberstratzs S3/SS, Eingang Schloßstraße.

7—--^.- - - -  Anmeldungen werden noch entgegengenommen. ------------

Bäckergeselle
als zweiter von sofort gesucht.

L*»rrll S l ls b S ir la r rS ,
Graudenzerstr. 170.

Friseurgehilfe
findet sofort gute Stellung; es kann auch 
ein kriegsbeschädigter sein.

i r » n m ,  Friseur. Spritstr. 1.
Für meine Eisenhandlung suche ich 

für s o f o r t  einen

Lehrling
mit güter Schulbildung.
kw> km;, «ißül. RaN 21.

Lehrling
kann sich melden. B ln K »

Drogen, Chemikalien, Farben.

Lehrling
von sofort gesucht. Mittelschulbildung er. 
wünscht. 8 l . Brückenstr. 8 - 7 .

2 MW öd. Meiler
können sich sofort melden.

8 o b i s k i n » n n ,  Dachdecker,
Thorn-Mocker. Bahnhofstr. 10.

KräftigerWMlliM
zu einem Pferd von sofort verlangt 

F .  C .  ^ S v i V b ,  Breitestraße 25.

Ordentlicher WM IilimsGi»,
sucht

Tborn. Lseiliaegeiltftr. 16^

Elisabethstr 22.

M M . M M l l l
für leichte Aufwartung sucht .Culmer E baullee 3S. p^.-

Auswärterin
von einzelstehender Dome ^ s ° r t^ - s ;c h  - 
Meldg.das. von g - 1 1  vorm. u. 4 - S  nach«.

Laufbursche
sofort gesucht.

8. vollvs, Artushof.
Laufbursche

und

LaulmSÄchen
sucht sofort

kW>»M>

sofort gesucht
V « v I , iQ i ,o ü « 8 .  Elisabethstr. 20.

Geilbte Taillen- 
Arbeiterimen

sofort gesucht.
SorrmLvv Sevllg.

W WWeiülliii
wird von sofort verlangt.

Mellienstraße 92, ptr.

Erste Verkäuferin
intelligent, fleißig, gewandt im Rechnen, 
Schreiben und Disponieren, für ein be­
deutendes Tabakhaus gesucht.

Postschlietzfach T hor«  7^k

Auswärterin
für 2 Stunden vorm. für mein S e M "  
gesucht. U —  B uchh-adlg^

Aufwartung
gesucht. «erstens,rohe 18. vart.. lw »-

Gesucht
ein bereits aus der Schule entlassenes

Mädchen
für 2 Kinder mit freier Statlom Mewim» 
Brombergerstr. 60, 2 Tr., r., E r n g ^ ^

In  iiinifkil ljklilm

...___i>i m r«  .grün vor der Blüte geschnitten, kaust )-
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Die amtliche« Kriegsberichte.
D e r  d e u t j  ch e H e e r e s b e r i c h  t.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin , 2. Irrn?, abends. 

Die Lage ist unverändert. '

Großes Hauptquartier, 3. Jun i.
West l i cher  Kr i e g s s c h a up ! atz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht:
' ' -3m WyLschaete-AbschmL'L hat der starke ArLiLerie- 

^M pf auch gestern angehalten.
^  Zwischen Lens und QuäanL blieb gleichfalls die 
Feuertatigkeit lebHast. Nachts -griffen die Eng- 
landsr bsr Loos, am Souchez-Bach und nordöstlich 
von Msnchy an. Sie wurden abgewiesLn:, in  emu 
^lnen Grabenstücken südwestlich von. Lens w ird noch 
Em pft. : - :

^HesresgrMche Deutscher K ro n p r^  ^
 ̂ Die GefechLstKLigkeiL längs der Aisne und in der 
Champagne war im allgemeinen gering. ^

ErkundungsvorstöhL unserer Sturmtrupps brach­
en am Chemin des Dames südsstlich von M a in  
^ehrerc Flammenwerfer, an der Aisne 15 Gefan­
gene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Aur dem rechten Maas Ufer wurden bei Haudio- 

illonL, Cowbres und St. M ih ie l mehrere französische 
^Wlürrmgsabteilmrgen zurückgefchlagen.
^ I n  der Nacht zum 1. Jun i bewmfen englische 

im Etappengebiet befindliches Lager m it 
Vornan, die von den französischen Gefangenen 
1 Mann töteten und 91 verwundeten.

Unsere Fluggefchwader haben vor der Arras- und 
Llisne-Frorrt m it erkannter Wirkung Bomben auf 
Vtthnanlagen, M unitions- und Lruppenlager ab- 
pewyrfen.

I n  Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer haben 
Gegner gestern 19 Flugzeuge verloren.

Auf dem
östlichen  K r i e g s s c h a u p l a t z  

ist die Gesamtlage unverändert. *
I n  der Moldau sind in den Leiden letzten Mächten 

Zwischen Susita- und Putna-Tal ruMänische Vorstöße 
^gewiesen worden.

Mazedonische Front:
, Westlich des W arvar sind südlich von Huma und 

bei A lcat Mäh Angriffe mehrerer feindlicher Kom­
panien vor den bulgarischen Stellungen verlustreich'
^scheitert.

Der Erste GeneralquarLiermdistLr: Lndendorff.

V e r lrn ^ 'Z u n i,  abends^  ̂
Im  Wytschaete-Bogen stärkster Fsusrkampf.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 2. Jun i genrelvet? 

östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Heute früh scheiterte bei Gorz ein feindlicher 

/berfall, sonst am Jsonzo nur Geschützkampf und 
rege FlicgertäLigkeiL. Unsere Kampfflieger

' im Luftkampf zwei feindliche Flugzeuge ab.
An der T iro ler Front holten in? M onat M a i

angriffsfreudigen Truppen 8 Offiziers, 728
'Nann, io  Maschinengewehre und 3 Granatwerfer
aus den feindlichen Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v. H o e f e r ,  FeldmarschalleuLnant.

Ereignisse zur See.
. Vom 31. M a i auf den 1. -Jun i - herrschte - i  m Golf 
?? Trieft und im angrenzenden Küstengebiete rege 

Nächtliche Fliegertätigkeit, w o M  unsere. Seeflug- 
^ 6 e  die Bahnanlagen und andere militärische 

bjekte in  Eer-vignano und Sän Giorgio dr Nogaro 
^  beobachtetem Erfolge m it . Bomben belegten, 
feindliche Fliegerangriffe auf Trieft und Umgebung 
steten einen Knaben. Sachschaden wurde nicht an­
suchtet. Bei der nächtlichen Verfolgung, gelang es 

-̂lerem erfolgreichenW eger Linienschiffsloutnant

B e r l i n  den 4. Juni (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  4. Ju n i. 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:

Äm Wyischaete-Vogen erreichte der Artilleriekam pf gestern 
äußerste Heftigkeit; er hielt bis in die Nacht an. Nahe der Küste 
am La BaW e-Kanal und beiderseits der Scarpe nahm nachmittags 
die Kampstatigkeit zu. Nachts folgten starken Feuerwellen V o r­
stöße der.Engländer bei Hulluch, Lens, Monchy und Cerisy. Sie 
sind überall abgewiesen worden. Am Ssuchez-Vach vom Vortage 
veröliebsne Engländer-Nester wurden größtenteils - gesäubert. „

 ̂ HseresgruppL deutscher K ronprinz: ^
. . WestpreußWe und rheinische Regimenter fü h r te n ,am W inter- 

berg bei Craonnelle eine gewaltsame Erkundung durch, bei der 
nach erbittertem Nahkampf über 1 5  0 F r a n z o s e n  und 1 5  
M  a s ch i  n e n g e w e h r e  in der Hand der Sturmtruppen blieben. 
Am Wssthange des Berges in unsere Stellung einbezogene fran­
zösische Graben wurden gegen starke A ngriffe  gehalten. Heute 
Nacht drangen Stoßkompagnien oberschlesischer - Regimenter nord­
westlich Cambrai in die französische Stellung und nahmen mehr 
als 1 0  0 M a n n  g e f a n g e n .  Auch hier wurden 1 5  W a ­
sch i  n e n g  e w e h r  e erbeutet. Beide Erkundungsvorstöße brachten 
wertvolle Feststellungen über den feindlichen Kräfteeinsatz. — I n  
der Champagne wurde östlich des Poehlberges ein A n g riff mehrerer 
feindlicher' Kompagnien durch Gegenstoß zum Scheitern gebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine besonderen Ereignisse.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische F ron t:
Vorpostengefechte westlich des W ardar, am Doiran-See und in 

der Struma-Ebene verliefen fü r die bulgarischen Truppen günstig.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Bomfield, ein feindliches Flugzeug in  feindlichem 
Bereich abzuschießen. W ir haben kein Flugzeug 
eingebüßt. Flottenkommando.

Amtliche Wiener Meldung vom 3. Ju n i: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Im  Putna-Tal wurde ein Vorstoß rumänischer 
Truppen blutig abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im  Sän Märco-Gelände bei Görz warfen di- 

Abteilungen des Hauptmanns Sonnewend den 
Feind m it einem schneidigen Vorstoß aus seinen 
vordersten Mächen. E r ließ 10 Offiziere, 500. Mann 
und 4 'Maschinengewehre in unserer Hand. I t a ­
lienische Flieger Lewarfen Trie ft und andere istria- 
nisHe Plätze m it Bomben. I n  Trieft wurde eine 
Frau und ein K ind getöteL. An der Sü'dtiroler 
Front zahlreiche Lustkämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

1. Anni nachmittags lautet: Während der Nacht 
- schoß Die feindlich^ A rtille rie , die von der unseren 
o-Mmpst wurde, die ersten Linien in der Gegend 
nördlich von. der Mühle von Laffaux, auf der Hoch­
ebene von Californieu und im Walde von Chevreux 
ziemlich heftig. Mehrere Handstreiche der Deutschen

westlich
unserem

von Eerny und südlich Loivre scheiterten in 
unserem Feuer. E in Angriffsversuch auf unsere 
Stellunoen auf dem Helmberg kostete die Angreifer 
Verluste, ohne daß sie einen Erfolg erzielten. Der 
Feind ließ etwa 20 Gefangene in unseren Händen. 
W ir nahmen unsererseits einen feindlichen Posten 
südlich von Chevreux und brachten Gefangene ein. 
Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Flugdienst: I n  der Zeit vom 17. bis 31. M a i 
sind an der französischen Front 32 deutsai-e Flug­
zeuge nach Lustkämpfen vollständig zerstört worden; 
57 andere ernstlich getroffene sind zerschellt. Guyne- 
mer hat 5 Flugzeuge abgeschossen, davon 4 an einem 
Tage; zwei von diesen Maschinen wurden in einem 
Abstand von einer M inute heruntergeholt. Diese 
neuen 5 Siege erhöhen die Zahl der von diesem 
Offizier zerstörten deutschen Flugzeuge auf 43. ' 
derselben Zeit hat Leutnant Pinsard 3 Maschinen 
außer Gefeckt gesetzt und die Zahl seiner Siege auf 
15 erhobt. Die übrigen Flieger, die die Zahl ihrer 
Siege erhöht haben, sind Feldwebel Madon, der 
seinen 12. Gegner abgeschossen Hat, Leutnant -ra- 
rascon m it 11, Feldwebel J a illie r m it 10. Haupt- 
mann Natton m it 6 und der Wachtmeister Soulrn 
M it 5 Siegen.

Französischer Bericht vom 1. Jun i abends: 
Nördlich der Mühle von Laffaux vermochte ein von 
den Deutschen in der Frühe unvermutet angesetzter 
Angrsts, dem eine heftige Beschießung voran- 
a^gegangen war; nur an einigen Punkten in unse­
ren vorgeschobenen Gräben Fuß zu fassen. Unseren 
Gegenangriffen gelang es, den Feind nachmittags 
aus dem größeren Te il der Stellungen, welche er 
eingenommen hatte, wieder hinauszuwerfen. Es 
folgte ein ziemlich heftiger Artilleriekampf in oer 
ganzen Gegend; mehrere Angriffe gegen unsere 
Stellungen an der Höhe 304 wurden durch un,er 
Feuer abgewiesen und brachten dem Feinde schwere

Verluste bei. ohne ein anderes Ergebnis für ihn 
Auf dem übrigen Te il der Front zeitweilig unter­
brochenes Geschützfeuer.

Flugwesen: Heute wurden zwei deutsche F lug­
zeuge durch das Feuer unserer Abwehrkanonen zürn 
Absturz gebracht und fielen innerhalb der feind-

Velgischer Bericht: An der belgischen Front 
leichte Tätigkeit der beiderseitigen Artille rien.

OrisnL-Ärmee: Englische Streifen in der Gegend 
von Karactoli und Vorpostengefechte in der Rich­
tung auf Lium nioll f? ). Starke Fliegertätiakeit 
auf beiden Seiten. Feindliche Flugzeuge warfen' 
Bomben auf F lorina und Vakovo. Englische (F lug­
zeuge belegten erfolgreich das feindliche Lager Pstg-, 
danci'm it.Bomben. -

Französischer Bericht.vom 2. Ju n i nachmittags:' 
Auf dem Chemin des. Dames Tätigkeit der beider­
seitigen A rtille rie  .im - Abschnitt Hurtebise-Lraonne- 
Ehevreux. Einige schwache, deutsche Versuche.'gegen, 
verschiedene' Punkte, besonders nordwestlich . vom. 
Gehöft-Froidemont, westlich von Eerny und auf 
einem kleinen Posten südlich von Chevreux. den w ir 
dem Feinde gestern abgenommen hatten, wurden 
mühelos abgewiesen. In -d e r Gegend der M aas­
höhen glückte uns ein Handstreich östlich von La 
Fieveterei, südöstlich - von Damloup; w ir brachten 
Gefangene ein. Die Nacht war sonst überall ver­
hältnismäßig ruhig. ' . - -

' Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 1. Ju n i nach-; 

mittags lautet: Im  Kampfgebiet gewannen w ir 
westlich von Cherisy etwas Boden. I n  der Nähe 
von Eouzeaucourt Patrouillenscharmützel. Bei Loos 
und Ploeg'steert erfolgreiche Streifen.

Englischer Bericht vom 1. Ju n i abends: Im  
Monat M a i nahmen w ir bei unseren Operationen 
auf dem Kriegsschauplatze und bei Angriffen und 
kleineren Unternehmungen an anderen Teilen der 
Front 3412 Deutsche gefangen, darunter 68 O ffi­
ziere. W ir erbeuteten außerdem ein deutsches Feld­
geschütz. 80 Maschinengewehre und 21 Graben- 
mörser. E in feindlicher Stoßtrupp wurde heute 
früh nordwestlich von Vorerst es an der Straße Va- 
paume—Cambrai abgewiesen.^ Eine Abteilung un­
serer Truppen drang in die feindlichen Stellungen 
südlich von Hpern ein und bewarf eine Anzahl be­
legter Unterstände m it Handgranaten. Während 
des Tages hat im Raume südöstlich von Epehy aus 
beiden Ufern der Scarpe und im Npern-AbschniLt 
eine bedeutende ArLillerietätigkeit geherrscht. I n  
der Nacht vom 30. zum 31. M a i wurden von unseren 
Flugzeugen m it gutem Erfolg Bombenangriffe auf 
weite Entfernungen gegen feindliche M un itions­
niederlagen und Eisenbahnstationen ausgeführt. — 
Im  Luftkampf wurden gestern zwei deutsche F lug­
zeuge zum Absturz gebracht, ein anderes wurde 
steuerlos zum Niedergehen gezwungen. Von un­
seren Flugzeugen fehlt keins.

Englischer Bericht vom 2. Ju n i nachmittags: 
Die feindliche A rtille rie  war gegen die Stellungen 
bei Bullecourt und V im y-Dorf tätig.

Englischer Bericht vom 2. Ju n i abends: Die 
Artillerie tätigkeit ging heute aus beiden Seiten an 
verschiedenen Punkten längs der Front weiter. 
Unsere Flugzeuge leisteten sehr wertvolle Arbeit. 
Gestern wurden 7 deutsche Flugzeuge abgeschossen. 
Drei von den unseren werden vermißt.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom

1. Jun i lautet: Bemerkenswerte ArtillerieLätigkeit 
auf dem Nordabschnitte des Karst und auf dem 
Abschnitt zwischen Görz und P lava. I n  der Ge­
gend von Vodice zog der Gegner in  der Nacht zum 
31. M a i zahlreiche Truppen zusammen und ging zu 
einem heftigen A ngriff gegen unsere Stellungen 
auf den Höhen 592 und 652 vor. Der durch heftiges 
Artillerlefeuer vorbereitete, m it Hartnäckigkeit und 
Wucht durchgeführte Sturm scheiterte völlig an dem 
festen Widerstand unserer Truppen und unter dem 
wohlgezielten Feuer unserer Batterien, die dichte 
Massen Reserven zerstreuten. Der Feind e rlit t sehr 
schwere Verluste und ließ 83 Gefangene in unserer 
Hand, darunter 3 Offiziere. Kleine, für uns gün­
stige Gefechte zwischen Vorposten und feindlichen 
Erkundern fanden im oberen Dognatal und Posina- 
Lal statt. — Letzte Nacht machten feindliche Flieger 
einen A ngriff auf Udine und Cervignano, wobei^ie 
Brandbomben abwarfen. Das Feuer unserer Äb- 
wehrbatterien zwang die feindlichen Flieger, ihr 
Unternehmen aufzugeben. Es werden sehr geringer 
Sachschaden und die Verletzung einer Zivilperson 
gemeldet. Unsere Flieger stiegen sofort auf und 
bewarfen zur Vergeltung die militärischen Anlagen 
von Vorcola nördlich T rie ft; sie kehrten unbeschädigt 
zu ihren Stützpunkten zurück.

Der amtliche italienische Heeresbericht vom
2. Jun i lautet: Das Geschützfeuer war gestern in 
der Gegend nördlich und östlich von Görz lebhafter 
als gewöhnlich und blieb besonders heftig im nörd­
lichen Karsb Abschnitt. Unsere Batterien erwider­
ten kräftig auf das konzentrische Feuer des Feindes 
gegen unsere Linien beim F a iti Hrib, dem wieder­
holt Angriffsversuche von Streifabteilungen folgten.



I n  der Nacht zum 31. Mai haben wir in der Gegend 
von Vodice noch einmal einen feindlichen Angriff 
auf die Höhe 652 abgewiesen. Zwei durch starkes 
Geschützfeuer vorbereitete Versuche, in innere Linien 
auf der Höhe 126. südlich von Grazigna. und auf 
der Höhe 174 nördlich von Tivoli, einzubrechen, 
hatten denselben Mißerfola. I n  derselben Nacht 
hat unsere Infanterie durch einen überraschenden 
Sprung vorwärts auf den Karst, südlich von Castag- 
naviM . ihre Linie auf einer Front von zwei Kilo- 
meter um etwa 2 Kilometer vorgeschoben. Gestern 
gab es viele LufLkämpfe über Görz. Unsere Flieger 
haben Einbruchsversnche in das Gebiet über der 
Stadt abgewiesen; ein feindliches Flugzeug wurde 
bei Aisovizza abgeschossen. Unsere von Jagdflug­
zeugen begleiteten Bombengeschwader waren sehr 
tätig; militärische Werke, Flugplätze, Niederlagen 
und Eisenbahnknotenpunkte längst der Küste von 
Duino bis Opcina, nordwestlich von Trieft, wurden 
mit Erfolg beworfen. Alle Flugzeuge sind unbe­
schädigt heimgekehrt.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Krieasbeiücht vom 

31. Mai lautet:
Westfront und rumänische Front: Gewesener.
Kaukasusfront: Angriffsversuche der Türstn 'n 

Stärke von bis zu zwei 'Kompagnien nordwest^ch 
- von KcukiL wurden durch unser Feuer zur'st- 
' geschlagen. Nördlich von Vitlis verbuchte eine 
Bande von bewaffneten Kurden, uns Vieh strt-u-

Zu den Telegramm des deutschen Kaisers an Kaiser 
Karl und die Kaiserin Auguste Viktoria

schreibt die Wiener „MittagszeLiung": Zwei. bedeut­
same Kundgebungen des deutschen Kaisers liegen 
vor, Kundgebungen, die besonders im fetzigen Zeit­
punkte von grösstem Gewicht sind, da uns alle das 
Gefühl beherrscht, daß sich entscheidende Ereignisse den letzten Kämpfen wurde der Wrigadegeneral

weilte die Kaiserin in Laibach, wo sie in den Spitä­
lern die Verwundeten aus der zehnten Jsonzo- 
Schlacht besuchte. ^

Ein gefallener italienischer General. 
„Eorriere della Sera" meldet aus Verona: Bei

vorbereiten und wir uns vielleicht bereits dem Kul 
minationspunkL des Weltkrieges nähern. Was uns 
in beiden Kundgebungen des Kaisers Wilhelm be­
sonders beglückt und unsere Erwartungen und unser 
Vertrauen in die Zukunft stärkt, daß ist die lststache, 
das; nunmehr von berufener Seite festgestellt wird, 
sowohl an der südwestlichen als an de- westlichen l 
Front seien gigantische Offensiven der Fünde voll-' 
ständig fehlgeschlagen. Anker diesen Anstanden 
vermag auch der Beschluß der russischen Offiziers- 
delegiertLN -unsere An.sthauungen über die bevor­
stehende Entwickelung der Dinge äst den Kriegs­
schauplätzen. sowie über die unaufhaltsamen Schick­
sale der Entente, die an all dem furchtbaren Unheil 
Schuld trägt, nichts zu ägdern.

Von den Kampffronten
berichtet W. T.-V. vom 2. Jun i u. a.: Der A 'l- 
ieriekämpf in Flandern  ̂nimmt zu: die deurffllen 
Batterien fetzen, von Fliegern wirksam unterstricht, 
die Bekämpfung der englischen Batterien mit gutem 
Erfolge fort- An der NrrasfrsuL war das Feuer 

. ^hr heftig nördlich der Scarpe in der Gegend von

die sich unseren Abteilungen südlich von Ban zu 
nähern versuchten, wurden zurückgeschlagen. Südlich 
des Dialaflusses tropische Hitze, verbunden mit 
heißen Minden.

Flugwesen: Russische Flugzeuge warfen jedes 
vier Bomben auf die Weichen der Vabnstrecke Lei 
dem Weiler Sola an der Linie Libau—Reny. sowie 
auf den Bahnhof von Voigiany an der Bahnlinie 
Vologa—Sedlety. wo wir erfolgreiche Explosionen 
auf der Bahnstrecke feststellten.

Russischer Bericht vom 1. Jun i:
Westfront und rumänische Front ohne Ver­

änderung.
Kaukasusfront: Die Kurden fetzen ihre Angriffe

Batterien fest. Die deutsche Beute bei Monchy von: 
30. und 31. Mai beträgt 3 Offiziere, 58 Mann und 
10 Schnelladegewehre.
^  In  der Gegend von St. Ouentstr planten die 
Franzosen einen Gegenangriff auf den von den 
Deutschen am 29. eroberten Graben, der jedoch im 
Vernichtungsfeuer der deutschen Batterien und 
Minenwerfer nicht zur Ausführung kam.
.. Die französischen Verluste Lei M em ant wacen 
äußerst schwer. Nach dem Einbrechen der deutschen 

§ Sturmtruppen versuchte ein Teil der französischen 
Besatzung nach rückwärts über freies Feld zu ent­
nommen. Die Flüchtenden gerieten jedoch in deut:

auf unsere Schützengräben fort. Bei Rowansir. ^  ^rstllerie-^ und Mafchinengewehrfourr und 
nordwestlich von Kommanschat, sind sie gegen 1900  ̂wurden »o gut wie sämtlich niedergemäht. T 'e 
Karabiner stark, zum Angriff übergegangen: der an Minenwerfern. Maschinen- n:rd Schnell-
Kampf dauert fort. 'wadegewehren ist noch nicht gezählt. Die Franzosen

Luftkrieg: L n  der Richtun« B arrm ow iM  is t! Wuchten am dor- wtz v'-.r
e bei einem ' '  ̂ sä.m ? 0  t ao.?.ewt.ej^n wur-

- oen. Am. Atzend setzten s t  eiur^ neuen starkeneines unserer Flugzeuge bei

Rozukow, nordwestlich von Podhaice, hat ern fernd- 
liches Flugzeug unseren Fesselballon mit Vrand- 
geschossen beworfen, der in Flammen abstürzte; der 
Beobachter Fähnrich Abramow ist umgekommen. 
I n  der Gegend von Panciu, westlich von TeLwut- 
schiü, ist eines unserer Flugzeuge von einem deut­
schen Torpedobootzerstörer abgeschossen worden und 
der Flieger-Unteroffizier umgekommen.

Ich-» A « ° ,  d L ' L t M M "  H M  
Groben gelenkt wurde, war ste m.russische Sturrn- 
truppe nicht aus den Gräben Horror abringen. Auch 
südwestlich Eernu wurde die deutsche Stellung weiter 
vorgeschoben und gegen -Gegenangriffe gehalten.

Westlich des Vermont, sowie am Hochöerg brach­
ten deutsche Patrouillen Gefangene ein. Die fran­
zösischen Verluste aus den Kämpfen der leisten Tage 
am Hochberg waren schwer. Eine Kompagnie zählte 
vor ihrer Front nicht weniger als 250 Tote.

Ferner berichtet W. T.-V. vom 3. Jun i: Im  
MyLschaeLs-ALschniLL steigerte sich das englische Är- 
tilleriefeuer im Laufe des 2. Jun i zu gewaltigem 
Zerstörungsseuer. Bei St. Eloi, WytschäeLs, 
Messines und westlich Marneton lag es mit schwer­
stem Kaliber.trommelfeuerartig auf den deutschen

Feuer. An zahlreichen Stellen wurden Explosionen 
beobachtet.

^ s t W s t s t  " s t  .  *

Die Kämpfe im Westen.
Des Kaisers Dank an die West-Armee.

Sel Majestät der Kaiser hat an den Kron­

prinzen von Bayern folgende Depeschen gesandt:
Sr. kaiserlichen Hoheit dem Kronprinzen 

des deutschen Reiches.
f Auf Meiner Frontreise konnte Ich nur Ab­

ordnungen der Armeen sprechen, die unter Deiner 
Führung in den letzten beiden Monaten den

An der ArLois-FrönL nahm das Artilleriefeuer 
erst am Nachmittag des 2. Jun i größere Heftigkeit 
an. Um Mitternacht vom 2. zum 3. Jun i griffen 
Kanadier beiderseits des SouchezLaches an. An

Ich beauftrage Dich. allen Führern und T rnv-' der Scarps, wo dir Engländer in dichten, Haufen 
! pen, Lis in den schweren Wochen ihr ganzes Wollen ' »o rb ra^n , abgewresen. Das gleiche Schrckml hatte 
- und Können, ihr B lut und Leben simE-rn» und' l-es Angriffs um 2 Uhr mor-
l an deren statzlhattem Willen des Gegners An- - r nq bsr Bustscsurt wurden en M y s Stog- 

sturm zerschellte. Meinen und dss^ B'aterrsndes j ^ ^ . v  L^-rwrÄen. - ^
Dank zu übermitteln l- - ^eute berLanau^ dem bemühen Vor-

Die deutsche Heimat ist stolz aus ihre tapferen rsr.l S. beträgt 8 MasHHH.glwchre. 28 Echnell- 
Söhne im>H voll ,Vertrauen, daß neue K ä m p f- .- -K M -E S  und Lb0 Evsaugenea-
auch neue Siege bringen werden.

s t  ffDas walte Gott! Wilhelm.
Kronprinzen

Alesiandro Ricordi durch einen Granatsplitter ge­
tötet.

Weitere Einberufungen in Italien.
Die italienischen Blätter melden die Ein­

berufung der ersten, zweiten und dritten Kategorie 
der Jahresklasse 1899.

Ein englisches Flugzeug auf der Reife nach Bagdad.
In  Rom soll ein englischer Doppeldecker mit der 

Bestimmung nach Bagdad eingetroffen sein. Es sei 
ein großer Apparat mit zwei Motoren von zusam­
men 650 Pferdekräften. Die Reise nach Rom sei in 
vier Etappen ausgeführt worden.

Dis Kämpfe im Ostey.
Erzherzog Friedrich

Leim GsneralseldmarschaA von Mackenssn.
Am 26. und 27. Mai weilte der Erzherzog Fried­

rich zum Besuch des Generalfeldmarschalls von 
Mackensen in Bukarest.

Russischs Heerführer für die Offensive.
Die französische Presse teilt frohlockend mit, daß 

nun endlich eine russische Offensive gegen die M ittel­
mächte erwartet werden kann. Die in Petersburg 
erscheinende „Rußkoje Wolja" hat die russischen 
Heerführer über ihre Ansicht bezüglich der Offensive 
befragt und die Antwort erhalten, daß sie für eine 
Wiederaufnahme der Kämpfe eintreten. Brussilow 
hat erklärt, jedes Zeichen der Schwäche würde eine 
Schande sein. Der neue Ehef der Nordarmee, Ge­
neral Dragowierow, meinte, die Offensive sei eine 
unbedingte Notwendigkeit und heilige Pflicht gegen­
über den Alliierten Rußlands. Generalissimus 
Alexeisrv betonte ebenfalls die Notwendigkeit einer 
Offensive.

Kampsunlust im russischen Heere.
Einer Londoner Sonderdepesche ..Aftenpostens" 

zufolge äußerte Oberst IakuLormtsch in dem 
russischen Kriegsversicherungsamt, alles sei zur 
Offensive bereit. Nur das nötige Pflichtgefühl der 
Soldaten fehle, die die Front verließen und die 
Heranschaffung der nötigen Vorräte, Lebensmittel 
und Munition verhinderten.

Die Kämpfe zur See.
Die II-Voot-Tätigkeit.

W. T.-V. meldet amtlich:
1. Im  Atlantischen Ozean Und im Kanal sind 

durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote 39 580 
Bruffo-Brgistsrtsrryen vernichtet worden. Unter 
den Schiffen befanden sich u. a. zwei englische 
Dampfer, deren Ladungen u. a. aus 7 Millionen 
Kilogramm Öl für die englische Kriegsmarine und 
aus 10 000 Ballen Baumwolle für England be

provi'nMnachrichtê
Allenstein, 3. Juni. sZum Eeneraldirsktor ^  

Ostpreußischen Landgesellschaft, ck-) Der 6 ^ - -  
direktor der Ostpreußischen Landgeselljchaft. ^  
rungsrat Gramberg, ist gestern Nacht M Ko ü 
berg gestorben. . „»nen

ft Vromberg, 3. Juni. sEinführung Des neu 
Regierungspräsidenten.) Nachdem der neue 
rungspräsident von Vromberg, der 
Königsberger Oberpräsidialrat von VLuorv, deren- 
am Freitag hier eingetroffen war. erfolgte am - 
tigen Sonntag in einer mittags um 12 Uhr N 
gefundenen Sitzung der k'llrial. Regierung > 
Einführung durch den O b ^ w '-  " ffn der P ro W  
von Eisenhart-Rothe. Dll ,ll wung erso 9. 
durch eine Ansprache des Odeanrüsidenten, aus 
Herr von Vülow in gleicher Weise erwiderte. 
gierunasprästdsnt von Vülow hat damit dre ffll 
geschäfte der hiesigen könrgl. Regierung uoer-
nommen. . . ^

Landsbsrg a. W., 3. Juni. (Raubmord.) ^
Landwirt Albert Saleschke in Schwerin wurde 
brutalster Weise in seinem Hause ermordet, berau 
und in die Warthe geworfen. Als Täter 
43jährige Schisfergehilre Abend ermittelt worve , 
als Mitbeteiligte der 17jährige Schornsternseger- 
söhn Behr und der Handelsmannssohn Roeder. ^  
hatten erst geplant, ihr Opfez; zu vergiften, wa 
aber mißlang.

Der GpferLag für die II-Boot- 
Lpende

hat dem Thorner Straßenbild gestern einen beson­
deren Stempel aufgedrückt. Opfertage haben un 
schon viele gehabt, s-o viele sogar, daß wohl manchem 
gemeint hat, ein neuer könnte keine größere AZlu- 
kung mehr haben. Gestern hat es sich aber gezerg  ̂
daß die Meinung falsch war. Noch immer finden 
sich hilfsbereite Hände genug, wenn es heißt, Ga­
ben zu sammeln — auch sie nämlich bringen nn 
ihrer Arbeit Opfer und garnicht so kleme; nom 
immer sind auch Geber da, die einen Nickel UM 
mehr übrig haben, wenn die Sammelbüchse 
ihnen auftaucht. Bereits am Sonnabend AbeM 
zeigten sich, insbesondere im Zirkus Wilke, chl 
ersten Sammler, und in aller Frühe des gestngeu 
Sonntags gingen die Schüler und Schülerinnen 
die sich in den Dienst der guten Sache gestellt, ,,aui 
die Fahrt". Zwar zeigte der Himmel am frühen 
Morgen eine bedenkliche Färbung, doch hatte der 
WettergoLL mit unsern braven R-VooL-Leuten era 
Einsehen, indem er nach einem in den ersten Bor­
mittagsstunden mederge-MngeneN Regenschaue 
wieder die Sonne vom blauen Firmament erstram 
len ließ, die alles mit ihrem Killt verschönte un 
die rechte Sonntagsstimmung und Gebefreudrgt^ 
aufkommen ließ. Es wa-r ei n ̂ lebendiges, farben­
frohes Bild, das sich während der Prcmenadenton- 
zerte auf den Straßen und Marktplätzen entrollt^ 
fachnMg-eschmückte Häuser, die bunte fefttäglim ge­
kleidete Menge und Anlagen und Bäume im FffE  
lingsischmuck. Dazu die stimmungsvollen Wellen 
der auf den Marktplätzen konzertier enden Kapellen, 
deren flotter Eingangsmarsch „Stolz w e h t^ ^  
Flagge, schwarz-weiß-rot" an unsere blauen llUsr 
gen erinnerte. Gerade im größten Gewühl tauhll 
ten die eifrigen Sammler und Sammlerinnen ^  
Scharen au,f. Und bald klapperte es in den M E  
sen oder das Papiergeld wanderte unter Zucht!^ 
nähme eines Streichholzes in die Öffnung. Auf den

die Träger ihr Scherflein gegeben. Es galt ja den 
U-Voothelden. den Männern, die den Kampl 
führen gegen unsern grimmigsten Feind. Das 
machte das Geben leicht. Besonders gern wurden 
die hübschen Ansichtspostkarten gekauft, eins nützlich 
Gegengabe für das Scherflein, das der Geber o^n 
Sammelbüchsen übergab. M it Feuereifer war w 

. Jugend Lei ihrer Aufgabe und sammelte unermM- 
llmmt. der bewaffnete englische Dampfer „Easpian" j lich. Dabei zeiaLe sich'manche kau' nänn^lle Buaa- 

- 3606 To.) mit einer Salpeterladung von 5400 T o .' bung. Ein junger Mann trag eine Familie; er .-ve- 
fur Iralren aus Ehile komnrend- em Dampfer,. Der s f-srierte" jedes Fanrilien^it-lied. erstattete L-oM 
mit e in r o l l e n  Ladung Schwefelsäure von Balen-  ̂ Familienhaupte alsdann Bericht mit dem Vemer- 
5^a naA ÄrantterK untsrryegs d a r  der vewahnete j ^ .  Laß der Spaß. der m ir60Pf. k-'Le,
.rrar..VHe Dampser,..Jtalra ,  llSVS Toaneir), der d e E  Taler wert sei. And siebe da, der Vater

kannter Ladung, sowie russische Segler mit 8000 
Tonnen Weizen für England.

2. Rene I7-Voot§erfolg§ im MitLelmeer. Wieder 
wurde eine größere Anzahl von Dampfern und 
Seglern nnt zusammen 33 769 VruLLoeNegister- 
ionnen versenkt.

Auter diesen Schiffen befanden sich u. a. der be­
waffnete englische Dampfer „Zargapus" (5866 To.) 
!'fft Öl und Mehl von Neroyork nach Marseille be

Sr. königlichen Hoheit dem 
von Bayern.

Auf den Schlachtfeldern von Arras haben die 
unter Deiner Führung fechtenden Truppen aus 
allen deutschen Gauen in den schweren Kämpfen 
der letzten beiden Monate Englands kriegerische 
Absichten an dieser Stelle zum Scheitern gebrächt.

Stahlharter Wille und feste Siegeszuversicht 
sprach aus den Augen derer, die Ich während 
Meiner Reise sah. ^   ̂ ^
die ganze Armee.

zahl erhöhte sich auf 4 O ffnere und 194 Mann.
Südlich Filain brachte eine Patrouille zwei F la m - ........................ .... ^
menwerser ein. Außerdem wurden an zahlreichen i den Postdienst von Körfu nach Tarent versah, ein i A^SaMaae^-übe^ckmut'^^^^^ wahr­
anderen Stellen durch deutsche Patrouillen in der - bewaffneter .englischer 3500 Tcnnen-Dampfer, ein ^  s c h la g e  W .powere ^
Nacht vom 2. zum 3. Jun i Gefangene gemacht, so bei bewaffneter französischer Dampfer, Typ ..Biarritz" l Smnmeffißi-ü nur 3  wie

« K N i » W i b - - R > . » d - , . , ? > » d i - ° ,
Frankreich.

Eerny, in der Gegend von Verry-au-Bac, auf der 
Eombres-Höhe und bei Lenons.

Deutsche Bomben, die über Maizy an der Aisne 
abgeworfen wurden, träfen eine auf dem Markt­
plätze haltende Munitionskolonne, deren Wagen 
hintereinander mit hellstem Feuerschein explodierten. 

^  ^   ̂- An der Ostfront war das Feuer am 2. Jun i leb-
Das gleiche Gemhl beseelt Laster westlich Luzk, südlich Brody, südlich Brzezanp,

-sowie an verschiedenen Stellen der KarvathwisronL.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Weitere versenkte Schiffe.
Nach de^^Rotterdüiner ^..Maasbäde" ist das

M it Mix dankt,das dMtsche Vaterland Mne'n j U n n ^  starker^feiMÄer WLcilvngen ttsrmech'chs schiff .Msrway" (1447 Tannen) auf
tapferen Söhnen für ihre opferfreudige Hingabe j bei Voloscany in den Moraemtundeu. des 2. Juni r Der Fahrt von Leitb nach Bergen gesunken, 
an unsere große deutsche Sache. Merbrmge allen? sowie in der Nacht zum 3. Juni  wurden leicht abae- ' ^  ^  '
Führern und^ Truppen diesen Dank. der gepaart  ̂wiesen, desgleichen nächtliche Vorstöße zweier rurnä

„Maasöode" indKet ferner, daß die Segler 
fair" (846 Tonnen) aus Newyork und

i küufer in seine Tasche, holte die nächsten 3 Rade > 
heraus und pries sie mit bestem Erfolge bec 
nächsten Begegnung „als die letzten" an. And so 
es fort. Ansere jungen Damen wirkten eben fall 
mit bestem Erfolge und wieder konnte mit 
digung festgestellt werden, daß unfte jungen -uo 
nerinnen ein recht „einnehmendes" Wesen haFch'.' 
Der „fahrende Sänger" Herr F E e l l o c k t e M r !  
l^-u.nigen Vortragen seinen Hörern dre rUngeur,,'gl'w j gaumigen Bornagen seinen Hörern ore

auch die 
werden.

siegreich , bestehen § lüften und unter Zurücklasfung 
Wilhelm, k zurückfluteten.

 ̂ j An der mazedonischen Front hielt die Ruhe an. 
Auszeichnung des Ersten Censralgrmrtisrmersters  ̂Feindliche Vorstöße bei Alcak-Mah. sowie südlich 

Ludendorff. 4 Huma wurden'von den Bulgaren abgewiesen.

Die neuen Zerren von Calais.
.Köln. Ztg." meldet aus Kristiania vom

norwegische Segler „Whrnlatte", die drei norZvegi- 
schM Dauwfer- „Hector", „Norhaug" und „Anita", 
der arisch:ftbe«Dampfer „Aristidis", die Segler „De- 
Lora" uns „Gudrun", letzterer aus Kristiania.

Lyoner Blätter nkelden aus Bilbao, die Ve­
rätzung des am 28. Mai versenkten norrvsgisthen 
; Dampfers „Härmn" sei in Bilbao gelandet Der

Se. MajestäL der Kaiser richtete an den Ersten 
Generalguartiermeister, General der Infanterie >
Ludendorff, 'nachstehendes Anschreiben: -j

„Die deutschen Heere haben im Westen den in ^  ...............................
diesem Frühjahr von den Franzosen uns Englan- j man. aus sicherer Quelle ersG. ; M haben, daß die Des dämskhs Ministerium des Äußern teilt mit: 
Lern mit starker Übermacht und allen Rütteln der , EnSkanLer für v.ala,s und  ̂ rlmgebun« ,n aller- Der däntlOs Dreimasischooner «Thyra«. auf der 
Kriegführung unternommenen gemalt«^« Au- j grogtem ^  Dawer von , ,,on H aiti nach Frankreich, ist in der Nordsee

'W D slM M   ̂ ............ " .........  ^  - — - - — (versenkt worden.
Nach einem Telegramm

des Sängers. Unauffällig leiteten die . aus-^st^ 
führenden Damen das Sammelwerk und samrPa) 
Fädeu liefen in der Hand der Frau Model M a g ­
men, die bei dieser Gelegenheit wieder ih*e^iNw 
Erfahrung und opferwillige Tatkraft zur I 
gung gestellt hatte. Der Nachmittag war erfu 
hon dM frohen Darbietungen der. Militärkapellen.

W ° - . .  r-.. i>? z . » -
.............. - .......................................................... ^  ........ .. .. ........ ' ' "  sich das Konzert im Ziegeleiwäld-chM am Tsrrasien

Pavillon. Die Klänge lockten bald zahlreiche 
rer an und es bildete sich ganz von selbst erri wom 
geordneter Amzug auf dem kreisförmigen

der dänischen Gesandk 
schäft in London wurde das dänstche Varkschiff 
„Konsul Nielsen" aus der.Reife von. Buenos Aires 
nach Dänemark mit einer Ladung Leinsaat ' 
lantnchen Ozean versenkt.

Wie die dänische Gesandtschaft in London ferner 
berichtet, ist der dänische Schooner „Frede:;" im

'stürm siegreich abgewiesen und die Erreichung der  ̂66 Jahren abgeschlossen haben, 
weitgesteckten Ziele des Feindes verhindert.!
Dieser großartige Erfolg ist neben der imver- ' * *
gleichlichen Tapferkeit und der beispiellos zähen
Ausdauer der beteiligten, aus allen deutschen v
Gauen stammenden Trupven und ibrer umsich- -

H7 S  S8N Ä ^ z « ' L . ' L >  v-,
Generalstab vorgeschlagenen und von allen mit- Kmser Karl 
wirkenden Stellen mit eindringendem V e r s t ä u b - J u n i  an ........ ^
nis und freudiger Hingebung durchge?D:.tmff st:Ü.H n: Laiöach ein. Von dort .fuhr der Kai?
weit vorausschauenden vorbereitenden Mcch-' pcrerst 'nach ffsta-'na Lei Tränt. Bei Antritt dst.. .... ... - ..
nahmen, die hauptsächlich in Ih rer Hand lageu,' Neffe meldete sich Goneraleberft von Bseorüc, Ke:n-  ̂ Vrisenb-'mtzv^^
zu verdanken. Als Zeichen meiner Leffnstnren ,nnandant der Isonzs-Arnree, - welchem der Katstr i der' näm'ffb 'der" Ka^Läu
Anerkennung Ihrer hierdurch 'erworbenem neuen.''nas Ksmmande-nckrLW dez Mstfftär-Maria-LhrrLsien. - ' ^ .
Verdienste und als Ausdruck meiner fsrLstar'ern< Ostrrus überreichte und estr Bsfehlsschreiben übe:-, 
den Zufriedenheit Hmit Ihren vortrefflichen  ̂gab, in welchenr der oberste  ̂ Kriegsherr seiner

Im  Ziegeleipark, der besonders stark besucht, rvm 
zertierte die Kapelle des Ersatz-Bataillons .
Art.-Regts. Nr. 81 unter Leitung des MuM'-w ^

M e s tr  ihre streife u ^ l e E m  die°Aufmerksamk^t 
des Publikums auf sich. Vom Ziegeleipark

d ^  KÄi -  ihre Weisen «tönen ließ. Gleich gut
Mnsiklerter

Leistungen stelle ich Sie llln.st-nrch u ll' Lv 'to d-s st --.z-'-Armee für sffne ästn^erkoit, Ausdauer un 
Niederrheinlschen^FüsilierPff^'nrenst sstr. 80, n nntung Da-- sogt v'st st.Erkennung zollt. V:
treten in dieser Ebreäscelle wieder in enge is t-s ts t- .n .b e g a b  stb  ̂ r Moua-H nach Trstsst - o ü 
ziehungen zu dem Regiment, "dosten str.'roorr' -.n- stst sterung d " Ko f f e r  zujubelte .und- ein Blume: 
der Kommandeur Sie gewesen stst " st st r 'sth r rm seinen W),-e-.s. überschüttete. Der K.ststr u 
auch dank Ihrer zielbewußten str-stst ' - st̂ st. n herzlichen Dank für dir Neuc.r.ch zon-
.jetziaen Kriege überall aufs beste 'Lmst^st l .. n  t gebrachten Gefühle der Treue rüst st st st
. ' Großes Hauptquartier- den 1. Jun i 1917 j ist. stst kund. Von Trieft f st- der Kr e > .-st

 ̂ oe,:. W-llhelm d.." iLc.oach zurück. Während . . .  Fährt ed. ..

? " e stst „Zst 'cher Von" aus zuverlässiger' ärstelli. Zur Vorführung gelangte der vom
stu ' -  ist Sieser st? v r ' stustuststru äu. striststavas übcrstst'st neue U-Boot-MF

. der " '.r ffgie Ir-ands ein au- mu ru''stos Kr'cvr. g-st.-gQ wüe gestern im Sststieuhartze wrrd auch ^
stcbisf durch eine Mine zum Sinken grst...st woststu 4 ^  M^K'ovo-st'stcLters, das sich

........  " " rvr guten Sache g e s E
- ü -  Der Ovfertaa w

...ht w o r d e n s t r . :v . .s tv .^
t - ' '  r ̂  - m st' 7 n d en D' arfft ___

hat.'-d-est A -B oötjEde zuff' a -: rr — Der Opfert 
i vorüber. Aber das Hauptuullernchmen für



geht noch bis zum 7. Ju n i Weiter. 
^  ^?ussammlung. der Sonntag, bewies, welch 
rege Anteilnahme die Bevölkerung unsern U-Boot- 
"^Een entgegenbringt. Hoffentlich ist die Sam- 
Nlew^enfive zugunsten der A-Boot-Lsute ebenso 
wnkfanr. wie das Vorgehen der U-Boote in der 
uorofee und im M ittelländM en Meer.

Lokalnachrichim.
Thorn, 4. Ju n i 1917.

e- ̂   ̂^ e r Besuch. )  Gestern Abend traf der
u s t i z m i n i s t e r  Dr. v o n  B a s e l e r ,  be- 

mertet von den Geheimräten aus dem Justiz- 
mrnrsterium Herren H u b  e r und R i s t o w ,  in 

ein. Zum Empfange auf dem Hauptbahnhof 
war Herr Landgerichtspräsident SchimmelpfenNig 
erschienen. Die hohen Gäste stiegen im Hotel zum 
Awarzen Adler ab. Heute Vormittag erfolgte im 
M ungssaal der Zivilkammer die Vörstellung der 
^"tglieder des Landgerichts. Hierauf wohnte Se. 
Exzellenz über eine Stunde den Verhandlungen des 
.^Negszustandsgerichts bei und besichtigte sodann 
Aas mit erheblichem Kostenaufwand renovierte 
^andgerichLsgebäude Nachmittags erfolgte die 
Weiterreise nach Ostpreußen zur Besichtigung der 
veiin Russeneinfall zerstörten und inzwischen wieder 
»eu hergestellten Gerichte.
» — ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
nnd aus unserem Osten: Hauptmann und Adjutant 
deim stellv. Generalkommando Ernst F l i e g e t  
lMs. 141),- Referendar, Leutnant d. R. Dr. Erich 
^ E e f f e n s  aus Danzig; Krieasfreiw.. Unter- 
W zrer SLillfried D o r a u  (Ul. 4) aus Thorn;' 
^reger W E e r W i n k e l  m a n n ,  jüngster Sohn 
^es Rechnungsrats W. in Vromberg; Kaufmann 

K o l l e n g  aus Graudenz; Besitzer August 
o l l z a h n  aus Garnseedorf, Kreis Marieu- 

8rey§ 'dt ^^^^bservist Bruno L u k o w s k i  aus
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse

M relt: Vizefeldwebel Oskar H a b i c h t  (Jnf. 128), 
^ohn des Sattlers Karl Habicht in Thorn. — Mit 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Vizefeldwebel d. R. und Offiziers­
aspirant Max Mor s c h  i n s k i  (Jnf. 176), Sohn 
des Gasmeisters August W. in Danzig-Langfuhr; 
befreiter O. W a n n o w  (Jnf. 152) aus Elbing.

— ( P a p i e r  sa i n m l u n g  f ü r  d i e  T h o r -  
n e r  G a r n i f o n . )  M it Rücksicht auf den Mangel 
an Holzwolle und den zurzeit schwer zu bewältigen­
den Transport derselben hat das Zentralkomitee 
vom Roten Kreuz an den hiesigen Kreisverein vom 
Roten Kreuz ein Schreiben gerichtet, in dem eine 
erneute Papiersammluinq durch die Schulen zum 
Zwecke des Füllens der Strohsäcke für die Thorner 
Garnison angeregt wird. Aus dieser Veranlassung 
heraus fand am Sonnabend Nachmittag im Stadt­
verordnetensitzungssaale eine Besprechung des Vor­
landes vom Roten Kreuz unter dem Vorsitz des 
Herrn Stadtrats Rittweger mit den Leitern der 
hiesigen Schulen und höheren Lehranstalten statt, 
Hu der auch die Garnisonverwaltung einen Vertreter 
^stsandt hatte. Die Frage des Vorsitzers, ob die 
Schulleiter sich einen Erfolg von einer erneuten 
Papiersammlung, die nach dem Muster der vor­
jährigen in die Wege geleitet werden soll, ver­
sprechen, wurde im bejahenden Sinne beantwortet, 
wenngleich einzelne der Herren der Ansicht waren, 
vaß durch die übermäßige Inanspruchnahme der 
schulen für Sammelzwecke während der Unterrichts- 
H-lt eine bedenkliche Störung im Schulbetriebe ein- 
i.ritt und auch infolge des im geschäftlichen Leben 
nch fühlbar machenden Papiermangels die Erwar­
tungen an den Erfolg nicht zu. hoch gespannt werden 
durften. Gleichwohl erklärten die Schulleiter sich 
vereit. die Sammlung an zwei noch bekannt zu 
wagenden Schultagen in der Zeit bis zum 19. Juni 
d- ^s. von Haus zu Haus vornehmen zu lassen und 
die mit der Sammlung beauftragten Kinder mit 
Entsprechenden Ausweisen zu versehen. Die Garni- 
Wnverwaltung. die für die Abfuhr des Papiers aus 
den von den Schulen einzurichtenden Sammelstellen 
A rge trägt, vergütet für 100 Kilo 10 Mark. Der 
M ö s  der Sammlung fließt dem Roten Kreuz zu. 
A lt Rücksicht auf den Vaterländischen Zweck der 
^ache darf wohl erwartet werden, daß den in den 
nächsten Tagen mit der Sammlung beginneirden 
Kindern das nutzlos auf den Böden liegende Alt- 
dapier zur Verfügung gestellt wird.
. — (D a s k ö n i g l .  L a n d g e r i c h t , )  das bei 
der Mobilmachung von der Justizbehörde geräumt 
Ad ^zum M ilitärlazarett eingerichtet wurde, ist, 
nachdem es vor einem Jahre der Behörde Zurück- 
Weben, unter Leitung des königl. Baurats 
Schmidt einer gründlichen Erneuerung unterzogen, 
Wobei auch im Stockwerk, in dem sich der Sitzungs- 
mal befindet, neue Abortanlagen für Männer und 
Manen geschaffen wurden. Än den Arbeiten, die 
M t beendet, sind beteiligt: die Malermeister
Rakszewski und Viernacki und die Möbelfabrik von 

Vorkowski. Die Kosten betragen 18 000 Mark, 
wozu noch einige tausend Mark für neubeschaffte 
Aobel kommen. — I n  das Gebäude wird nun auch 
vas Kriegszüstandsgäricht verlegt werden.
^ ?- ( S c h wu r g e r i c h t . )  Für die am Montag 
vegmnende Schwurgerichtsperiode wurden als 
^ftatzgeschworene ausgelost: Oberzollrevisor Emil 
^cholz und Fabrikdirektor Julius Schubert-Thorn. 
 ̂ ( Di e  n e u e n  15 P  f g . - V r  i e f  m a r k  e n) 

Klangen Lei dem hiesigen Postamt seit Sonnabend 
E  Ausgabe.

( Z i r k u s  Wi l ke . )  Der gute Ruf, den 
?Lvrn in Zirkuskreisen genießt, führt nicht nur in 
Wecker Folge, sondern auch in steigendem Werte 
>mrrusunternehmungen nach der Weichselstadt, da sie 

eines starkes Besuches sicher sind. Der Zirkus 
gehört zu diesen besseren Unternehmungen; 

^  überraschte sowohl durch die Schönheit und Fülle 
Tierparks, der neben einer großen Anzahl edler 

Mch Elefanten u'nd Bären ausweist, wie 
die Reichhaltigkeit der fast in jeder Nummer 

^irriassigen Darbietungen. Die Glanznummern des 
Alvgramms, das u. a. einen reizenden musikalischen 

iu orgineller Form, Trapezkünste. Drahtseiltanz 
hoher Vollendung, dressierte Elefanten und 

Wunderbaren, weibliche Reitkünste und recht an- 
-.Ä^bare Kloben-Späße brachte, waren die Vor- 

der zwölf ..Stufenpefrde", fe vier größte. 
nÄ ^.re und Pony-Pferde.' durch Direktor Wilke 

ikarischen Spiele der Lorch-Familie, die auch 
N? schönes Bühnenbild Lot. Die Leistung dieser 
Trobaten sind selbst in unserer Zeit der höchsten 
r^rgerung ungewöhnlich: das Unglaubliche und 

r^wogiichE hier Ereignis. Diese Nummer
schon allein den Besuch des Zirkus. Das Zelt 

6s bis in die Zugänge hinein ausverkauft.
l De r  P o l i z e i b e r i c h t )  Verzeichnet henk' 

^Men Arrestanten.
(G e f u n d e n )  wurden ein Hundehalsband,

. Rosenkranz, eine silberne Damenuhr, eins 
vlNdenburg-Medaille und eine Damenuhrkette.

Aus einem Zelöpostbries an eine 
Thomerin.

Als der Frühling 1915 kam —
's war im Quartier im Russenlande - -  
Da schrieb ich an die Liebste mein,
Die meiner harrt am Weichselstrande:
„Nun tröste dich, es ist bald aus,
N u r  noch ein k u r z e s ,  kleines Weilchens 
Dann kommen alle wir nachhaus!" - 
E s  lag dabei ein Strauß

Blauveilchen.

Ein Jahr verging, der Frühling kam,
Ich lag an einer schweren Wunde —
's war im Lazarett im Frankenreich —< 
Voll Zweifel, ob ich wohl gesunde.
Die Schwester tröstet: „Habe Mut,
Geduld nur noch ein kleines Weilcken! 
Dann wird schon alles wieder gut'/
Und legt aufs Bett ein'n Strauß

Blauveilchen.

Der neue Frühling 17 kam —- 
's  ist im Quartier im Russenlande —
Ich dachte an die Liebste mein,
Die meiner harrt am Weichselstrande: 
„Wann ist der Weltkrieg endlich aus,
Ein langes oder kurzes Weilchen?
Wann kommen wieder wir nachhaus?"
Im  Garten duften die

- Blauveilchen.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Vreitesträße 35: Frau Lichtenfeld 10 Mark für den 
Hauptbahnhof und 10 Mark fürs Rote Kreuz; 
Militärfeuerwehr, durch Feldwebel Wroüel, 7,20 
Mark. -

Aus der Geschichte der Zigarette.
Die Zigarette tauchte erst im ersten Drittel des 

19. Jahrhunderts in Mitteleuropa auf, und zwar 
kam sie aus Spanien, von wo aus sie sich unter der 
literarischsn und künstlerischen Jugend Frankreichs 
Eingang verschaffte. Ein Franzose der damaligen 
Zeit plaudert in folgenden Worten über die Ver­
breitung der Zigarette- in Spanien: „Man raucht 
überall, und fast überall nur Zigaretten. Den 
Tabak, den sich jedermann nach eigenem Gefallen 
und Geschmack mischt, sowie das Zigarettenpapier 
führt man in kleinen Behältern mit sich, und mit 
großer Geschicklichkeit wird eine Zigarette nach der 
anderen gerollt. Man raucht überall, nach dem 
Essen wie in den Pausen zwischen den Gängen, im 
Theater auf den Treppen, im Foyer, zwischen den 
Kulissen; selbst in die Logen dringt der Rauch. 
Bei Tiergefechten wird auf -allen Plätzen geraucht, 
ferner in den öffentlichen Gebäuden, in der Eisen­
bahn usw. Es ist eine Sitte, gegen die sich nicht 
ankämpfen läßt. Auch die Arbeitennnen der Ziga­
rettenfabriken sind eifrige Tabakliebhaberinnen; 
stets sieht man, daß sie graziös ihre Zigarette 
zwischen den halb offenen Lippen halten." Veson- 
sonders leidenschaftliche Raucher pflegten sich ihre 
Zigarette erst kurz vor dem Gebrauch zu drehen, 
was Alphonse Daudet wie folgt schildert: „Man 
nimmt eine Prise Tabak, legt sie auf ein Blättchen 
Papier, das dünn und geschmeidig ist, ein Rofen- 
blütt und rollt dieses zwischen den Fingern zusam­
men; dies ist eine sehr hübsche Beschäftigung. Hier­
auf zündet man an und genießt den dem Munde 
fo angenehmen Rauch. Die Luft und das Papier 
haben alle Schärfe des Nikotins aufgesogen ... 
Zwei oder drei Zigaretten, und das Zigaretten- 
rauchen wird eine Gewohnheit. Man raucht Ziga­
retten, solange man lebt." Ein eleganter Raucher 
jener Zeit mußte eine Zigarette mit einem einzigen 
Handgriff drehen können, und König Ferdinand V II. 
von Spanien wußte man sogar nachzurühmen, daß 
er gleichzeitig mit jeder Hand eine Zigarette rollen 
konnte. Selbstverständlich fehlte es der Zigarette 
von Anfang an nicht an erbitterten Gegnern. Ein­
gefleischte Pfeifenraucher und Zigarrenraucher sahen 
die Zigarettenliebhaber, die sie überhaupt nicht als 
ernsthafte Raucher betrachteten, verächtlich über die 
Achsel an. Noch im Jahre 1855 schrieb der Redak­
teur einer Pariser Raucherzeitung, er sehe die Ziga- 
rettenraucher als Geisteskranke an, die unter der 
fixen Idee litten, Papierröllchen drehen, diese. ent­
zünden und wieder ausgehen lassen zu müssen. 
Ferner'tadelte er die vielen Handgriffe, die nötig 
seien, bevor eine Zigarette raüchbereit sei,^während 
die Zigarre nur zwei oder drei Bewegungen erfor­
dere. Im  übrigen lebten diese Anhänger der Pfeife 
und der Zigarre des festen Glaubens, der Zigarette 
als Gattung werde nur eine verhältnismäßig ebenso 
kurze Lebensdauer beschieden sein, wie dem einzel­
nen Exemplar, in der sie sich freilich schwer ge­
täuscht hatten.

Echt Amerikanischer.

Luftschiffahrt.
Der „Verl. Lokalanz." meldet aus Wien: Ein 

Luftreiseverkehr Hamburg—KonstanLmopel wird
auf Anregung des österreichischen Äro-Klubs vorbe­
reitet. Die zu durchfahrende Strecke beträgt 2840 
Kilometer. Die Kosten der Gesamtanlage werden 
auf 46 Millionen Mark veranschlagt.

Während der letzten Jahrzehnte hatte man sich 
in Deutschland allmählich in den Gedanken einge­
lebt, daß der Deutsche nirgends bessere Freunde be­
säße als in den Vereinigten Staaten. Dieser 
Glaube war nicht zum wenigsten entstanden durch 
die Legeisterten Schilderungen einzelner Reisender, 
Gelehrter, Künstler deutscher Herkunft von ' der 
ihnen in Amerika zuteil gewordenen, gastlichen 
Aufnahme und durch den Mangel einer ständigen, 
sachlichen und wahrhaften VerichLerstattung über 
die tatsächlichen Verhältnisse der Union in den 
deutschen Zeitungen. Nicht weniß überrascht war 
man daher bei uns, als in der Samoa-Anaelegen- 
heit und während des spanisch-amerikanischen 
Krieges eine nichts weniger als deutschfreundliche 
Stimmung in Amerika sich äußerte. Aber fest­
gewurzelt war der einmal bei uns großgezogene 
Glaube an die Freundschaft der leitenden Kreise im 
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten. Er hinderte 
uns, die wahre Sachlage klar zu erkennen. Wir 
traten daher auch in den uns aufgezwungenen 
Kampf um unser Dasein in dem festen Glauben, 
der wohlwollendsten Gefühle unseres besten und 
größten Geschäftsfreundes sicher zu sein. Selbst die 
merkwürdigen Erfahrungen, die wir mit der Auf­
fassung der Unions-Regierung von „Neutralität" 
während der ersten Kriegsjahre machten, haben Lei 
vielen Deutschen diese Überzeugung nicht zu er­
schüttern vermocht. Es bedurfte der letztep Schritte 
Wilsons, um ihnen endlich die Augen zu öffnen.

Nachdem nun aber Klarheit geschaffen ist, dürste 
es sich lohnen, sich über die wahren Zustünde in der 
Union möglichst bald ein Bild aus a m e r i k a ­
n i s c he n  Quellen zu machen. Einige recht bezeich­
nende Züge lassen sich den Erinnerungen einer 
Amerikanerin entnehmen, die während des 
Sezessionskrieges einen im Heere der Nordstaaten 
dienenden Prinzen Felix zu Salm-Salm geheiratet 
hatte. (1875 in S tuttgart Lei Eduard Hallberger 
erschienen.) Da heißt es von den Deutschen z. V.: 
„Die Dötsch" nahmen zu jener Zeit in Amerika 
nicht die Stellung ein, welche sie jetzt behaupten. 
Man sah auf sie mit Achselzucken und einem nicht 
schmeichelhaften, halben Lächeln herab. Wahre 
Vankees verachten sie, und die militärischen Befehls­
haber waren nicht eben geneigt, ihnen Hervor­
ragende Stellungen einzuräumen. Als General 
M'Dowell seine bewaffneten Haufen nach Vullrun 
führte, plazierte er die Deutschen hintenan, fern von 
dem Felde seines Ruhms. Als die panische 
Schreckensflucht begann, konnten die dummen 
„Dötsch" keinen zureichenden Grund zum Davon­
laufen entdecken (!). General Blanker ließ die von 
panischem Schrecken ergriffenen Amerikaner ver­
wundert vorbeipassieern und blieb, wo er war, einen 
Angriff zu erwarten. Ein solcher fand indessen 
nicht statt. Wenn auch die sehr gefurchtste 
„Schwarze Kavallerie" vor ihnen erschien, so gefiel 
derselben doch nicht die Haltung der Deutschen; sie 
zog sich zurück und ließ selbst verlassene Unions­
Artillerie imstich, die ganz gemütlich zurückgeholt 
wurde. W a s h i n g t o n  w a r  g e r e t t e t ,  ge­
rettet durch Blanker und diese verwünschten Deut­
schen. — Zum Lohn dafür wurde General Blanker 
bald aus dem Heere gedrängt, wie die Prinzessin 
des näheren erzählt.

Die höheren Kommandostellen wurden mit Vor­
liebe amerikanischen Politikern, die jeder militä­
rischen Kenntnis entbehrten, übertragen. „Die 
Folgen davon machten sich sehr fühlbar, und der 
Nachteil wurde dadurch wahrlich nicht gemildert, 
daß man einen militärisch unwissenden Advokaten 
zum Kriegsminister machte."

Bezeichnend ist auch folgendes: „Als der Krieg 
begann, glaubten die meisten Leute, daß er schnell 
und ruhmvoll beendet sein würde, und, aufgeregt 
durch politische Redner oder angelockt durch die 
Neuheit des militärischen Lebens, strömten unge­
heure Mengen von Freiwilligen nach dem Rekru­
tierungsbüro. Das war nun zuende, und die Regie­
rungen der verschiedenen Staaten mußten zu allen 
möglichen Verlockungen ihre Zuflucht nehmen, die 
indessen immer weniger und weniger Leute ver­
führten. sodaß die den Soldaten bewilligten Vor­
teile von Monat zu Monat gesteigert werden mutz­
ten. Viele Personen engagierten sich unter einem 
falschen Namen, und als sie das Geld erhalten 
hatten, desertierten sie in einen benachbarten Staat, 
wo -sie denselben Streich, wiederholten. Es kamen 
Fälle vor, in welchen das sechs- und mchrmal ge­
schehen war."
- Nach der unglücklichen Schlacht Lei Chancellors- 

ville schob man die Schuld einfach auf die deutschen 
Regimenter, die auf dem rechten Flügel gefochten 
Hatten: „Sie mußten als SündenLock dienen. Man 

! beschuldigte sie der Feigheft. und alle Welt war 
wütend auf sie, mit Ausnahme derjenigen, die es 
besser verstanden!"

Hand in Hand mit der militärischen Unfähigkeit 
ging die Bereicherungssucht einflußreicher Kreise. 
„Man sagt, daß manche der kommandierenden Gene­
rale ganz enorme Vermögen machten."

. iA e  russische Fkiegerstatron LeSara mit gut decke«deir 
* Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zport.
Im  ersten 100 060 Mark-Rennen des Jahres um 

den großen Preis von Hamburg auf der Groß-Vor- 
steler Rennbahn wurde am Sonntag Valduins M e­
ridian nach Kampf erster, der Graditzer Prolog 
Zweiter und Kamels Eisenerz dritter. Toto 105, 
Platz 19 : 13 : 36 zehn Pferde liefen.

Letzte Nachrichten.
Neue II-Vost-Veute.

V a r l i n ,  3. Jm n. Amtlich. An der Westküste 
Irlands und vor dem Mestsingang des Kanals sind 
18 886 Vrutto-Registertonnen versenA worden. Won 
Von vernichteten Dampfern und Seglern konnte 
Namen und Ladung nicht festgestellt werden, da die 
Fahrzeuge aus Celsitzügen herausgeschossen wurden. 
— Eines unserer Seeslugzeuge belegte am 2. Jun i

Generalleutnant z. D. von Hennigs f .
B e r t  i n » 3. Juni. Generalleutnant z. Ti von 

Hennigs ist im Westsanatorium gestorben. Er war 
zuletzt LandWehr-Jnspetteur und stellv. Gouverneur 
von Graudenz.

Die kriegsmüden Rumänen.
B e r l i n ,  4. Juni. Die Friedenssehirsucht des 

russischen Volkes und Heeres beginnt auch auf die 
Rumänen überzugreifen. Gefangene Rumänen sagen 
aus, daß am 14. M ai in Jassy, Roman und Vacau 
große Friedenskundgebungen stattfanden.

Englische Sympathien für die russische Revolution.
L o n d o n ,  3. Juni. I n  Leeds hat eine Zusam­

menkunft von 1109 extremen Sozialisten stattge­
funden, um die russische Revolution zu begrüßen. 
Eine Drahtung des Petersburger Arbeiter- rmd 
Soldatenrats wurde verlesen, in der es heißt, es sei 
klnG, daß es zu keinem vernichtenden Schlage kom­
men würde und daß der Arbeiter- und Soldatenrat 
wünsche, die Aufmerksamkeit der Führer werde einen 
Frieden durch Verhandlungen zustande bringen. Es 
wurden Entschließungen angenommen, die die 
russische Revolution begrüßen, ihre Friedenspolitik 
„keine Annexionen und keine Entschädigungen" bil­
ligen und die Einrichtung eines Rates von Abge­
ordneten der Arbeiter und Soldaten in England 
fordern.

Zusammenkunft
des dänischen und norwegischen Königs.

K o p e n h a g e n ,  3. Juni. Der König reist am 
Mittwoch nach Kristiania zum Besuch des norwe­
gischen Hofes ab. Er kehrt nächsten Sonntag zurück.

Der Seekrieg.
K r i s t i a n i a ,  3. Juni. Meldung des norwe­

gischen Telegraphenbüros. Das Vizekonsulat in 
Verrück drahtete an das Ministerium des Äußern: 
Der Schsouer „KsLrm" von SLien ist am 29. M ai 
von einem deutschen AnterscebosL in Brand gesteckt 
worden. Bis Besatzung ist in Lervick gelandet. — 
Der deutsche Dampftr „Gamma", von Emden nach 
Narvick bestimmt, wurde am Sonnabend Abend 
8 Uhr von drei von Norden kommenden englischen 
Torpedobooten vor Haar auf Jendere eingebracht. 
Der Dampfer setzte Kurs landwärts, von den 
Kriegsschiffen verfolgt. Als das Schiff mitten in 
den Strom Lei Koaßheim gekommen war, feuerten 
die Engländer vier Torpedos ab, wovon einer das 
Hinterschiff, ein anderer das Vorderschiff traf. Die 
Schüsse wurden in einem Abstand von zwei Kabel­
längen abgegeben. Der Dampfer wurde vollständig 
vernichtet. Die Besatzung von 18 Mann ist» wohl­
behalten gelandet. Die Engländer verschwanden, 
als das norwegische Torpedoboot „Garm" eintraf.

A n m e r k u n g . Die Torpedierung durch eng­
lische Torpedoboote dürfte sonach wahrscheinlich 
innerhalb der norwegischen Hoheitsgrenze geschehen 
sein und 'eine Verletzung der norwegischen Neutra­
lität darstellen.

Die „Verwertung" der deutschen Dampfer.
R io  de J a n e i r o ,  4. Juni. Havasmeldungj. 

Die Verwertung der deutschen Dampfer hat ver­
gönnen. Die Besatzungen sind auf der Vlumeninsel 
gelandet worden, und brasilianische Besatzungen sind 
an Bord gegangen.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  4. Jun i. I n  der heutigen Vormittags- 

zishung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:

66 600 Mark auf Nr.: 87 480;
309 000 Mark auf Nr.: 74 354, 229490;
5800 Mark auf Nr.: 67 643, 106 399, 153 983>
3600 Mark auf Nr.: 5069, 5087, 10 650, 22 471, 

22 984, 31 335, 37 062, 37 862, 64 927, 67 039, 67 512, 
77245, 81281, 85 216, 97 908, 112 293, 118 050,
134 486, 139 574, 146 996, 149 616, 156 087, 166 121, 
176 463, 188 4 8 1 , 136162, 198 682, 202 098, 212167, 
2 1 6  9 7 9 , 224 495, 232 939. (Ohne Gewahr.)

Berliner Börse.
Neuerliche Z eltm igsw arn u n gen  vor U eberlreiben der S p e ­

kulation veranlaßten  die B örse zur Zurückhaltung und R e ­
a lisieru n gen -un d  die hierdurch anfänglich neuerlich in einzelnen  
H ütten- und Bergw erks-A ktien , sowie in W erten von  U nter­
nehm ungen der R üstungsindustrie veranlaßten  kleinen A b- 
schwiichnngen w urden später meist w ieder voll ausgeglichen, 
a ls  eine ziemlich kräftige A nsw ärtsbsw egn n g  von W erten der 
chemischen Ind u strie  einsetzte und hierdurch die allgem eine U n­
ternehm ungslust von neuem  angeregt w urde. A uf dem B anken- 
und A n lagem artt g in g es  ziemlich ruhig zu. F ü r  3- Und 3 -^  
prozentige deutsche A nleih en  erhielt sich unverm indert gute  
K au flu st.'

Noüermrg der Dcvisetr-Krrrse on der Berliner Börse.
F ü r telegraphische

A u szah lu n gen :  
H olland (100 F ! )
D änem ark (lOO Kronen) 
S ch w eden  (100 Kronen) 
N orw egen  (100 Kronen) 
S ch w eiz (100 F rancs) 
Österreich-Ungarn (100 K r)  
B u lg a r ien  (100 L eva)  
K onstantinopel 
S p a n ien .

a. 1 . 
G eld  
271-/4 
183

1920, 
130'Is 
61 .20  
80' 
20,55  
1 2 5 ',^

M a i 
B rie f  
2 7 2 ',,  
188' 2 
198-1, 
192», 
130»,, 
64.30  
8U 2 

20.65  
126'lr

0. 1 
G eld  
270- 
187'/.. 
167'h 
1 9 1 'j , 
126'/, 
64 ,20  
80'/, 
20,55  
125 's ,

M a i
B rie f
2 7 1 'l ,
188
197»lr
ISL-i.
lU,30 
8 1 ' ' ,  
2N.65 

126> ,

Meteorologische BeoSachtimgen zu Thorn
vom  4 . J u n i lriih 7  Uhr.

B  a r o m  e t e r s t a n d : 772 ,5  m v i 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l : 1 ,10  M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - s - 11 G rad C elsius.
W e t t e r :  Trocken, W  i n d : N ordw esten.

V om  3 . m orgen s b is  4 . m orgen s höchste T em peratur:
-s- 24  G rad C elsiu s, niedrigste -j- 9  G rad C elsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in B rom b erg .) 

Voraussichtliche W itterung für D ien stag  den 5. J u n i. 
W olkig , T em peratur w en ig  geändert, strichweise e tw a s R egen .



F ü r die vielen Beweise herzlicher T e il­
nahme anläßlich des Hinscheidens unseres ge­
liebten, unvergeßlichen, teuren Entschlafenen 
sagen w ir  A llen aus diesem Wege unseren 
innigsten Dank.

Thorn den 4. I u n i  1917.

Frau I».
und die Angehörigen.

Am 24. Mai 1917 erhielten/wir die schmerzliche 
Nachricht, daß unser ältester lieber, guter Sohn und 
Bruder, der 'r- ' -

Vizefeldwebel und M izierafpirant

k » s u 1  M t l l
in einem Futzartilleriebataillon,. am 22. 3. 17 aus 
einem — —  Kampfplätze gefallen ist.

Im  blühenden Alter .von ' 21 Jahren und 4 
Monaten folgte er seinem bereits früher gefallenen 
jüngeren Bruder. '

P l y w a c z e w o  den 31. Mai 1917.
In  tiefem Schmerze:

Die Eltern und Geschwister.

Am 27. Mai starb in Neukölln bei Berlin nach 
kurzer Krankheit mein ljOD,^K»ter Sohn, Bruder 
und Neffe '  ̂ :

M s i x  L s M l I b
Thorn den 4. J u n i'1917. >

In  tiefem Schmerz:

Frau I-su n s  Rse,4!sr«.

Infolge eines Unfalles verstarb am 1. Juni 
d. Js. unsere inniggeliebte Tochter, Schwester und 
Nichte

AMIS I S I I M M l
im Alter von 1 9 ^  Jahren.

Thorn-Mocker, 4. Juni 1917.
In  tiefem Schmerze:

Zie tmmlde» Hinterbliebene».
Die Beerdigung findet am Dienstag den 5. d. M ts., 

um 5 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des Mocker- 
schen Friedhofes aus statt.

Am 1. 6. 17. 3 Uhr morgens starb infolge eines 
Unfalls, der

Hilfsschaffner

H e r m s - n i r  I i L n g v

W ir  haben denselben in  der kurzen Zeit, in der er bei 
uns tätig war, als einen treuen Kollegen kennen gelernt 
und werden ihm stets ein treues Andenken bewahren.

Thorn den 2. Ju n i 1917.

Jas RWierMsonal M m  W M a h iM .

Nach Gottes unerforschlichem 
Ratschluß starb am 25. M a i 1917 
den Heldentod fürs Vaterland  
unser einziger, über alles geliebter 
Pflegesohn und Bruder, der

Kanonier

im blühenden A lter von 18 Jahren. 

Thorn den 4. Iu n i  1917.

I n  unaussprechlichem Schmerz:

Witwe L lüne^ski
und Töchter,

Familie I'abvr.

Routinierter Kaufmann
übernimmt Einrichtung und Führung von 
Geschäftsbüchern, Bilanz-Aufstellung.

Angebote unter 1^. 1136 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ______

W l . M M - u o ° r m i ° . e n .
Jak-bstr. 17, 3 T r.

^ , Statt Karten. H

E Kriegsgrirant: I
Z Lmll lU N tiN kü M i I

L NsrWktzt« l iW tm k m k j Z
V  , . g-b. rs u s la a . E

^  Thorn den 3. Iu n i  1917. ^

in verschiedenen Qualitäten 
sind von heute ab täglich in meiner 
Wohnung zu haben.

v la t ta m tz l,  M i l i i iö lW ,
Thorn-Mocker, Ulmenallee 24. Fernr. 965.

S o l i d e r  M a n n
sucht für einige Stunden des Tages B e­
schäftigung. Angebote unter 1 1 0 1  
an die Geschäftsstelle der .Presse".______

J u n g e r  M a n n
(22 Jahre) mit guter Handschrift sucht 
von gleich Beschäftigung im Büro 

Angebote erbeten unter Zs. 1113 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

A n s w ä r t e r i n
für den ganz. Tag ges. Mauerstr. 32 ,1 , r.

Statt Karten.

Die Verlobung meiner Tochter 
iMtte mit Herrn Unteroffizier 
kranL XoM onski beehre ich

N mich anzuzeigen.
<6

Als Verlobte empfehlen sich

M A m Ä i
llkler-ßl. k lW  Lü8ii!«ff8k!

Thorn den 3. Juni 1917.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie 
dem Kriegerverein des Drewenz-Gebietes für die letzten 
Ehren bei dem Hinscheiden unsers lieben Vaters, Schwieger- 
und Großvaters, des Amtsvorstehers a. D.

sagen w ir unsern herzlichsten Dank. 
Z l o t t o r s e  im Juni 1917.

Familie

der westprerch. Herdbuch-Gesellschaft Zanzig
«itlM k« 118m!«Sritteiz.

Schlacht- und Viehhvf, vorm. 1 1 ^  Uhr,

75 Bulle« «nd einige weibl.
Tiere.

Kataloge kostenlos ab 4. Jun i von der Geschäftsstelle, Danzig, 
Gr. Gerbergasse 12.

Die SoldMkaussstelle Thorn,
am Seglertor,

ist Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Zeit wird Gold und Platin in den 
Geschäftsstunden der Handelskammer gegen Quittung ent­
gegengenommen.

M W M W M .
D ie  Besitzer der bei uns versicher-. 

ten Baulichkeiten machen w ir  darauf 
aufmerksam, daß es wiederholt v o r­
gekommen ist, daß Nenanlagen oder 
Verbesserungen zur Feuerversicherung 
nicht angemeldet worden waren, die 
demgemäß im  Schadensfälle Mich 
nicht berücksichtigt weichen konnten.

D ie  meist sehr alten Abschätzungen 
bieten ferner m it ihren vielfach niedri­
gen Preisen unter den heutigen V e r ­
hältnissen gar keine G ew ähr für 
vollen Schadenersatz.

D a  die S ozietä t aber nur die­
jenigen Preise zahlt, welche der 
P räm ie  zugrunde gelegt sind, em­
pfehlen w ir  dringend, eine Nachprü­
fung a ller älteren Abschätzungen bei 
uns zu beantragen.

T h o rn  den 3. J u n i 1917 .

Das Kuratorium.

B e k a n n t m a c h u n g

A u f dem Gebiete des Holzhafens  
soll die Grasnutzttttg auf dem Deiche 
und einigen Nebenländereien in ein­
zelnen an O r t  und S te lle  durch Grenz- 
zeichen erkennbar gemachten Losen 
verpachtet werden.

Z u r  Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende J a h r  zu zahlen­
den Pachtzinses haben w ir  einen T e r ­
m in am Holzhafen (Treffpunkt an 
dem früher Heise'schen Gehöft in 
Okraczyn) anf

Mittwoch dkll 6.1»nl d. Js.,
vormittags 9 Uhr,

vor unserem Hafenmeister Kirste an­
gesetzt und laden Pachtlnstige hierzu 
ein.

-D er Zuschlag erfolgt sogleich an 
den Meistbietenden nach Zah lung  des 
gebotenen Pachtzinses.

D ie  Verpachtungsbedingnngen kön­
nen bei dem Hafenmeister eingesehen 
werden und sind vor Abgabe der 
Gebote durch eigenhändige U nter­
schrift anzuerkennen.

T h o rn  den 26. M a i  1917 . 

Thorner Holzhafen-AktiengeseH- 
schaff.

' Der Vorstand.

M u tig e , allemst. W itw e , kath,im  Gesch 
iH  Haush. u. Nähen erfahr., sucht pass. 
Befchäst. am liebsten, wo sie im Geschäft 
mittälig sein kann, ev. F ilia le  übern. Kaut. 
kann gest. werden. Schriftl.Angebote unter 
D .  1 1 0 5  an die Geschäftsst?der „Presse".

Atellkiuiiiljklisle

K u t s c h e r̂ 5
zuverlässig, nüchtern, (Kriegsinvalide be­
vorzugt) stellt sofort ein

iSeor'A ZLLelrel, Baugeschäft, 
____  Grandenzerstraße 69.

Schneiderin
ZUM Abändern vom 4 d. M ts . bis 10. 
verlangt^ K ustav  L lis s  Hrrvbck.

F r a u  o d e r  F r ä u l e i n ,
welche gut Wäsche näht und ausbessert,
auf einige Tage sucht
Frau Schuhmacherstr. 24.

1 W W e s  MW kll
für den ganzen Tag, das sich für Kinder 
eignet, kann sich melden.

Lindenstr. 58.

Will,,lgsWstie
4-8-zimmeMohrmW,

Bromberger Vorstadt bevorzugt, zum 1. 
J u li zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter ^  
1 1 2 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht 3— 4-Zimmerwohnung,
nur Brombergerstr. oder Talstraße, vom 
1. 10. gesucht

Angebote mit Pretsangabe unter L .  
1127 an die Geschäftsstelle der „Presse".

3—4-ZimmeMohnung
modern, mit Zubehör, nahe d. Stadt, An­
fang Bromb. Borst, bevorzugt, zum 1 .7 .1 7  
gesucht. Augebote unter 8 .1 1 1 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

mögl abgeschlossen, m.Küche,Bad.Mädchen- 
kammer, Gas und ev. auch el. Licht zum 1 
Iuli.nahe der Stadt (Bromb Vorstlgesucht 

Angebote unter 1132 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

V lr v w s  V M v
A N »  L . s L d i t s O Z r s i '  l o r * '

Heute sowie Mich Abends 71- Uhr:

Mittwoch Sen 6. Juni
2 Familien-Vorstellungen 2

3-/2 Uhr j In  allen Aorkelluiraen 7v^uhr
das großartige Riesen Weltstadt-Programm.

TrO WlMer SnlMen Silliße AnttNZMlse.
Preise der Plätze inkl. Steuer:

Loge num. 3.30 Mk., Sperrsitz num. 2.20 Mk., 1. Platz 
1.65 Mk.. I I .  Platz 1.10 Mk., I I I .  Platz 0.9V Mk., G a le r ie
(Stehplatz) 0.55 Mk.

Kartenvorverkauf für die Abendvorstellungen im Zigar- 
rengeschäft L rüM v L  Oberbeek, Thorn, Breitestr. 46, ^ernspr. 
508 und an der Zirkuskasse.

Die Zirkus-Kasse ist täglich von vormittags 1 0 -1  Uhr 
und nachmittags ab 5 Ühr, an den Tagen,.da 2 Vorstellun­
gen stattfinden ab 10 Uhr vormittags ununterbrochen geöffnet.

Hochachtungsvoll
U a n l M i lk « ,  D irektor und E igentüm er.

ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz-Batls. 
Jnf.-Regts. 176.

Pers. Leitung: Herr Musikl. Mzeseldw.' v .  W U m s S o r L  
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr itt  20 Pfg., Kinder 10 W '

LWkMAkark Thorn - Schießplatz
empfiehlt seine behaglichen Raume.

Ein Konzert-Phonoliszt Ä
bietet künstlerische Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl.

Thorner Liedertafel.
Dienstag, 8 Ahr abends: ^

R übe W N ^ '
Vollzähliges Erscheinen erforderlich^

H . M V M b u v g
-ed-ttLr-Taler. sowie solche mitN ed eu ll-T a ler. sowie solche mit dem 

boppelbildnis des deutschen und öfter, 
wlchischen Kaisers, den Bildnissen des 
teutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
jes sächsischen Königs, des deutschen Krön- 
ninzen, dem Fregattenkapitän von M üllsi 

von der „Emden".
ferner: B is m a rc k -F ah rh u n d ert-J n b i' 
Ä um sta ler. O tto W edd igeu , Kapitän, 
^utnant, Führer der Unterseeboot» 
! I I  9 und I I  29.
l? M ac k e n s e n ,
stes Bsllegers der Russen in Gallzieir 
Jedes Stück mit 5,00 M k. zu haben ir»

Lotterie-Kontor Thorn
K atharisreM raste  1. Ecke Wilhelmsplatz

A-i« SO«,
M ieter, von gleich oder später zu mieten 
gesucht, mit Gaseinnchtung bevorzugt.

Angebote unter 1 0 8 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

kM le !jre k !8 s ll-tM .Z k« M k
mit teilw Pension, Nähe Schulstraße 

Angebote mit Preisangabe unter 
1 1 3 1  an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Junges, anständiges Fräulein sticht
einfach möbl. Zimmer.

Zuschriften mit Preis unter X .  1123 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Vollständig eingerichtete, gut möblierte
3-Zimmerwohimng,

event!. 2 Zim m er mit Küche, Bad, 
Leucht- und Kochgas in der Bromberger 
Vorstadt zu vermieten 

Z u  erfragen in der Gesch. der „Presse".

M M .  W o h n u n g .
2 Zim m er und Küche (Gas), von sofort 
oder 15. d. M ts . zu vermieten.

Str.'bandstraße 17, pari , l.

2 W  M s . Zimmer,
freie Aussicht, elektr. Licht, dauernd oder 
vorübergehend zu vermieten.

Grabenstr. 40, 1 (Theaterplatz).

Sul iM  Nimm.7ULL
GerechLestr. 18/20, 2 T r., links.

P  gut m öbl. Z im m e r  von sofort zu 
^  vermieten. Strobandllr. 6, 2. Etg.
SK sehr gittl m öbl. Z im m e r  mit Küchen- 
"  benutzung, auch Bad jetzt frei ge­
worden, Brombergerstr. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"

KreuM. M s . Zimmer,
sep Eingang, sogleich zu vermieten.

Hofstraße 7, 2, l.

2 schön Möbl.. Zimmer
E  1 Balk sof. zu verin. Waldstr. 45,1.

A  « L  M Ü M
zu vermieten. Talstr. 42, 3 T r., links.

WMtS - MlMSlM,
findet D ien s tag  den 5. ö. M ts .»  abends 
8 U h r , im  Schützenhauie statt.

D ie während des Kleintiermarktes be­
stellten Futternäpfe siegen bei Herrn 
Kaufmann N e tz  zur Abholung bereit.

Der Borstand.

Attsknnsts-Büro
M n x  K e N i i u i n s I p L s i n i i S '  ^
b. H . mit Detektiv-Abteilung .7
fetzt: B e r lin  Kurfürstendamm__ _

Unterzahlineister sucht guten

Mttt-Msch- .
Angebote mit. Preisangabe 

1114 an die Geschäftsstelle der L re lle^ .'

S N U . g W M k W Ik « « .
katholisch, große Erscheinung E  
bar und kl. Haushalt, sucht m ll nettem, 
solidem Herrn in Verkehr zu treten Z 
Heirat. Beamter bevorzugt.

N ur ernstgemeinte Zuschriften erbe ' 
unter L .  1135 an die Geschäftsstelle de 
„Presse".

Anonym zwecklos._______________ _
D ie  Leiche mer-

nes Sohnes ist noch

nicht geborgen.
Finder erhält 20 Mk. Be­

lohnung.
L .  « o m u t s i c » .

__________ ________Hofstraße 19.

M l o m  1 Z lm e i iM s
am 2. d. M ts . von Familienhaus Nuoale 
Baraken bis Bäckermstr. «M iller. N u o a .

Wiederbringer erhält Belohnung. , 
zugeben in der Geschäft«", der „P res to

Verloren
am Sonntag in Schlüsselmühle em per

M m e r  A M  m M U -
Oberköriterei Weistlios, Tho»-
Laalicker Ualender.

s

1817 2 L Z l

«

Z
0

G Z
2 Z S

K

Juni
10 11

6
12

6
13

7
14 15

17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 28 20

J u li 1
8

2
9

3
10

4
11

5
12

6
13

16 !6 17 18 19 20
22 23 24 25 26 27
29 30 31 — —

August
5 6 7

1
8

2
9

3
10

12 13 14 15 16 17

Hierzu zweites Bla"



Z5> Zayrg!'r U8. Cyorn. Vienrtag den 5. Znni >y>7.

<3«eit« VIatt.)

Die MO. RriegLNsche.
Karnxf-MNss «nd Offensive.
Von einem inaktiven Offizier.
aus den deutschen Heeresberichten in  

^roindung m it den Meldungen unserer Bek­
undeten hervorgeht, ist auf allen in  den letz- 
flu Wochen und Monaten so lebhaften Fronten 

Kampfpause eingetreten. Daraus ergibt
^ie große Offensive der Entente von 

M r i l  bis M a i zu einem gewissen und fü r uns 
!ehr erfreulichen Abschluß gelangt ist. Zu An- 
chUg dieses Jahres prophezeite Lloyd Georgs 
rm britischen llntsrhause, daß die Entscheidung 
rwr der T ü r stehe und daß infolge der vo ll- 
oinmenen Rüstung der Verbündeten der Aus- 

gang der großen Frühjahrsoffensive nicht 
Zweifelhaft sein könne, lin d  in  der T a t ver­
sagte die Entente zu Beginn der großen Durch- 
rnchsschlacht über eine unbestreitbare zahlen­

mäßige Überlegenheit an Mannschaften, Gs- 
Ichutzen und M u n itio n . Trotzdem geriet die 
Offensive nach einigen Anfangserfolgen sehr 
Wald ins Stocken und war schon nach wenigen 
Kampftagen an dem heldenhaften Widerstände 
M  eisernen deutschen F ron t gescheitert. Die 
^üische und französische Heeresleitung w ar sich 
D rüber auch sehr bald vollkommen klar, und 
He Taktik der Teiloffensiven, zu der sie später 
überging, war nichts weiter als ein Verlegen- 
heitsprodukt, der Scheu entsprungen, den 
bloßen Fehlschlag offen vor der W e lt einzu- 
Sestehen.

Ähnliche Erwägungen mögen die Entente- 
Kabinette bei ihren Bemühungen geleitet 
Mben, die I ta lie n e r  endlich zur Aufnahme 
chrer seit langer Ze it vorbereiteten Offensive 
Zu bewegen, während gleichzeitig S a rra i! zu 
hartnäckigen Angriffen  veranlaßt wurde. M an 
erhoffte vielleicht dort einen Zufallssieg, m it 
oem man die eigene Bevölkerung wie das neu- 

K a le  A lis land über den großen M ißerfo lg  an 
oer deutschen Westfront hinwegtäuschen könnte. 
Kber nachdem auch diese Hoffnung sich als eitel 
^wiesen hatte, blieb nichts anderes übrig, a ls 
Ke verlustreichen Teiloffensioen einzustellen 
^ud nach einem Auswege aus der Sackgasse, 
su die man geraten, zu suchen. M it  der früher 
w hoch gerühmten Zermürbungstaktik hat man 
Zu schlechte Erfahrungen gemacht, um sie noch 
Mnmal ernstlich zu wiederholen. S ie kostet 
Uur Ströme B lu tes und fü h rt trotzdem zu 
Krchts. Und so wurde denn in  einem neuen 
Kriegsrate ein neuer großer Kriegsplan ent­
worfen. Eine neue, allgemeine und einhsit- 
Kche Offensive auf allen Fronten wurde be- 
Mossen, und m it E ife r ging man alsbald ans 
^o rk , alle Vorbereitungen dafür zu treffen. 
„ Nachdem die Frühjahrsoffensiven bei 
" la s ,  an der Aisne, in  der Champagne, an 
.̂or italienischen wie an der mazedonischen 

»ront in  gleicher Weife klüglich gescheitert 
Und, b le ibt der Entente eben garnichts anderes 
'orig, a ls m it einer neuen Offensive den letzten 

Ersuch zu machen, durch einen Appell an die 
pu ffen  die endgiltige Entscheidung zu suchen, 
-^enn die Lage bei unsern Feinden zw ingt diese 
«ovieterisch dazu, noch im  Laufe der nächsten 

erden Monate den K rieg  zuende zu bringen, 
wud zn,ar aus einer Reihe tr if t ig e r  Grunds. 
, K  Beruhigung ihrer der endlosen Krieges...it 
Nuden Völker hatte sie diese früher darauf 
-KKöftet, daß die inzwischen erledigte Früh- 
lohrsoffensive den Sieg und dam it das Ende

Krieges bringen würde. L dirden die se. d- 
d̂ chen Regierungen nun heute vor ihre P  >- 

ente treten und zugestehen, daß sie fit- . n 
"uschi hätten, daß die Offensive erfolglos -- 

ch^on, ein vierter W interfeldzug daher bs- r- 
und der Friede noch im  weiten F es 

^6 e , so müßten sie m it Bestimmtheit m it on m 
M tr i t t  sehr ernster Ereignisse rechnen, 'n  

-d^on V e rlau f die gegenwär-'een K ab ii e 
 ̂ Varis, London und Rom von der B ilds ' he

entsandt, um dort eine Darstellung der w irk ­
lichen Verhältnisse in  Rußland zu geben und 
amtlich zu erklären, daß Rußland weder ge­
neigt noch wegen der allgemeinen Desorgani­
sation im  In n e rn  in  der Lage sei, sich an einem 
weiteren Winterfeldzuge zu beteiligen. W il l  
die Entente daher auf die Teilnahme Rußlands 
an einer neuen Offensive nicht verzichten — 
und das kann sie nach dem negativen Ergebnis 
der letzten keinesfalls —, so muß sie noch im  
Sommer, und zwar sobald wie möglich los­
schlagen. F ür diesen F a ll scheint es ihren Ver­
sprechungen und Drohungen nochmals gelungen 
zu sein, eins Zusage der Koalitionsregierung, 
sich an einem gemeinsamen Vorgehen gegen 
die Mittelmächte zu beteiligen, zu erhalten, 
und in  einem Teile der russischen Armee scheint 
;a auch der Offensivgeist heute noch lebendig 
zu sein. W ie es dam it aber bei der Z iv ilb e ­
völkerung steht, ist eine andere Frage. Die 
jüngsten Ereignisse in  Moskau erlauben in  
dieser Hinsicht bemerkenswerte Rückschlüsse. A ls  
dort schwere japanische und amerikanische A r ­
tille r ie  fü r die rumänische F ron t durchtrans- 
portie rt und das Gerücht verbreitet wurde, sie 
sei fü r die Eröffnung einer neuen Offensive 
bestimmt, kam es zu ernsten Unruhen. Die 
Menge stürmte die Bahnhöfe und zerstörte 
alles K riegsm ateria l, das sich dort vorfand.

Der d ritte  und wahrscheinlich entscheidende 
Grund dafür, weshalb die Entente die große 
Enischeidungsoffensive schon fü r die nächste 
Ze it vorbereitet, ist in  der W irkung unseres 
U-Voot-Krieges auf die Zustände in  Frank­
reich, England und I ta l ie n  zu suchen. A u f die 
Unruhen in  P a ris , über die man ja  bald wohl 
näheres erfahren dürfte, sei nur kurz verwiesen. 
Aber Frankreich befindet sich nach den Aus­
führungen des M in is ters V io le tte  in  der 
Kammer wirtschaftlich in  einer so kritischen 
Lage, daß nur ein Zusammentreffen unvorher­
gesehener glücklicher Umstände eine Katastrophe 
zu verhindern vermag. M it  I ta l ie n  dürfte es 
nicht anders stehen, und auch in  England 
häufen sich die Schwierigkeiten rasch in  besorg­
niserregendem Umfange. Der Zeitpunkt rückt 
nämlich heran, an dem die heute fü r die Ver­
sorgung der Z ivilbevölkerung verfügbare 
Schiffstonnage fü r diese Zwecke keinesfalls 
mehr ausreicht und die Regierung, um einen 
ZufammenLruch zu verhüten, sich gezwungen 
sehen w ird , aus ihren fü r Heereszwecke be­
stimmten Schiffsbsständen Fahrzeuge zur V e r­
sorgung der Bedürfnisse der Bevölkerung in  
der Heimat herauszunehmen. D am it w ird  
aber natürlich die Versorgung der in  Frank­
reich, Arabien und Mazedonien fechtenden 
Heere ernstlich und m it der Z e it in  steigendem 
Maße in  Frage gestellt, und die Folgen könn­
ten " unabsehbar werden. Furcht vor einer 
solchen Entwicklung dürfte es nun in  der 
Hauptsache zuzuschreiben sein, wenn die 
Entente sich in  allernächster Ze it zu einer 
letzten Wiederholung der großen Durchbruchs- 
osfensive entschließt, die gewiß m it allen ver­
fügbaren M it te ln  und Kräften ausgeführt 
w ird . Aber der große Endkampf w ird  Deutsch- 
land und feine Verbündeten nicht unvorbe­
re ite t treffen, und das Genie Hindenburgs 
und Ludendorffs w ird  in  Verbindung m it der 
heldenhaften Hingabe unserer Truppen auch 
diesen Schlag aufzufangen wissen.

N un noch einige W orte über die K riegs­
lage in  den verflossenen Tagen. A u f der West­
fron t hat das Abflauen der Eefechtstätigteit 
auch in  den letzten Tagen angehalten, und der 
Eindruck verstärkt sich, daß die Franzosen auf 
ih rer bischerigen A n g riffs fro n t eine längere 
Kampfe "'.sie eintreten zu lassen beabsichtigen. 
Dadurch w ird  das Scheitern ih rer letzten 
großen Offensive und der deutsche E rfo lg  w ie­
derum bestätigt. Auch in  dem bisherigen A n ­
g riffs ::, ems der Engländer ist es erheblich 

ve f-L K ' . ruhiger geworden. I m  Wytschaetebogen und
„  ^ w in d e n  würden. Dieser A lter?  Z e ch bei W a rn  dagegen nehmen die A r t il le r is -  

genüber zieht man es daher vor, noch kämpfe neuerdings wieder an Heftigkeit zu. —
An der russischen Ostfront und in  Rumänien 
war die Essechtstätigtsit an mehreren Stellen 
wieder lebhaft, wie auch die österreichischen 
und deutschen Heeresberichte melden. Außer 
dem A rtille rie feuer, der M inenw erfertä tigkeit 
und dem Abblasen von Gas kam es aber nur 
zu einzelnen Vorstößen russischer Erkundungs- 
abteilungsn, die fü r sie ergebnislos verliefen. 
I n  Mazedonien lebte der A rtille riekam pf im  
Ceruabogsu von neuem wieder auf. Westlich 
des W a r ' wurde ein englischer A n g r iff ab- 

's kann indessen dam it gerechnet 
auch die Sarrail-O ffensive noch- 
auflebt.

italienischen F ron t flammte am

motzen, letzten Versuch zu machen, das Kriegs- 
r ^och noch an die Fahnen der Entente zu 

!>eln. M an hätte sich vielleicht lieber zur 
LGehaliung der alten Taktik des ZZpwus 

ch-si des Hinausschiebens entschlossen, um. 
as,E - die Z e it fü r sich arbeiten zu lassen '"Z  

zuwarten, bis die Vereinigten Staaten e 
"ße M illionenarm ee aufgestellt haben, - :

, .  nach Frankreich zu werfen. Aber das w ird  
kpstd"wl durch die Verhältnisse zur Änm 'st - 
w°Z Rußland liegen die D ings so, d u ; 
hjp ere Entwicklung naturnotwsndig nicht m 
syO ^Nedenssehnsucht des Volkes verfici ?ch Werden, du 
«es»?*" auch die Offensivkrast des Heeres fo r t - ! mals, wick 

ßt schwächen muß. Schon hat das K c A i-  s Au ' u: 
^-'Nskabmett, dem „D ie n " zuwl-m 

^dermissiLn nach den Ver

geschlagen.

zufolge, c 
bürgten Star

Mu:
u ch rpf-H

?is Jsonzoschlacht zum drittenm ale
uu st aber, wie schon alle vorangegänge-Isom re Regelung der südslawischen

nen Anstrengungen, ist die neueste auch dies­
mal wieder gescheitert. Wenn die Ita lie n e r  
nun melden, sie hätten Erfolge an den Hängen 
bei Vedice und bei P lava  errungen, so be­
zwecken sie dam it nur, ihre neuen M ißerfolge 
im  Süden zu bemänteln. Denn seit ihrem A n ­
fangserfolge bei Jam iano sind sie trotz aller 
Anstrengungen auch keinen Schritt weiter ge­
kommen.

Politische Tagesschau.
Keine Aufhebung der Warenhaussteuer.

Ehe das preußische Abgeordnetenhaus in die
Ferien ging, beschäftigte es sich noch in einem 
Ausschusse mit der Frage einer Änderung des Wa- 
renhaussteuevgesetzes. Veranlassung dazu gab eine 
Eingabe der Konsumvereine und des Verbandes 
deutscher Waren- und Kaufhäuser, in der die 
Aufhebung der WareNhaussteuer für Lebensmitte! 
gefordert wurde. Es wurde hervorgehoben, daß 
nach der amtlichen Organisation der Lsbensmittel- 
Verteilung die Warenhäuser in dieser Hinsicht nicht 
mehr dieselbe Bedeutung wie früher hätten. Der 
Ausschuß beschloß darauf einstimmig, über die 
Frage zur Tagesordnung überzugehen, m it der 
Begründung, daß es während der Kriegszeit, wo 
die Auffindung neuer Steuern notwendig sei, nicht 
angängig erscheine, eine alte, sehr umstrittene 
Steuer abzuschaffen.

Em interfraktioneller parlamentarischer Klub.
I n  den Kreisen der Neichstagsabgeordneten 

sind, wie w ir hören, Bestrebungen im Gange, ein 
besseres Einvernehmen zwischen den einzelnen 
Reichstagsgruppen in die Wege zu leiten. Abge­
ordnete der verschiedensten Parteien, sowohl der 
Rechten, als auch des Zentrums, der Liberalen, so­
wie auch der sozialdemokratischen Mehrheit erwä­
gen daher den Gedanken der Schaffung einer par­
lamentarischen Vereinigung, einer A rt Klub, der 
über den Fraktionen stehen und den Parlamenta­
riern Gelegenheit geben soll, sich in ungezwungener 
Aussprache näher kennen zu lernen. Man erwar­
tet von dieser gegenseitigen Fühlungnahme nicht 
nur eine Verbesserung des - parlamentarischen T o -.

dazu beitragen. Das Serbien der Vergangenheit 
dürfe nicht wieder erstehen, für die Befriedigung 
der wirtschastlichLN Bedürfnisse Österreich-Ungarns' 
an der Adria erscheine allgemein die Sicherung 
des Hauses von Eattaro durch Beherrschung des 
Lovcen unbedingt erforderlich. Ein autonomes 
Albanien in freier nationaler Entwickelung und in 
Anlehnung an die Monarchie wird als weitere 
Maßnahme in- dieser Richtung für notwendig er­
klärt. Was an erhöhtem und ausgiebigem Schutze 
gegen künftige Erneuerung italienischer Angriffs­
lust nötig erscheint, sollen die Feldherren der Mo­
narchie entscheiden. Als unbedingt geboten wird 
schon jetzt die Befreiung der Donaustratzr von w ill­
kürlichen Eingriffen von Serbien oder von Rumä­
nien her bezeichnet. Sowohl in Österreich wie in 
Ungarn wird Sicherung freier Schiffahrt auf dem 
Wriatischen Meere und auf der unteren Donau 
geradezu als ein Lebensinteresse der Monarchie er­
klärt, für das durch Vereinbarungen über eine ge­
meinsame Zollpolitik und ähnliche Abmachungen 
ernste Bürgschaften gewonnen werden müssen. 
Weiter müsse für die teilweise Wiedererstattung 
der unermeßlichen materiellen Opfer, die der Krieg 
der Monarchie aufnötigte, eine geeignete Form 
gefunden werden, die nicht auf Rachsucht oder aus' 
dauernde Schädigung ausgeht, sondern lediglich 
den Bedürfnissen der österreichisch-ungarischen W irt­
schaftserneuerung entgegenkommt und durch sie be­
stimmt wird. Die publizistischen Auseinander­
setzungen über diesen Gegenstand nehmen inzwischen 
ihren Fortgang.

Die gesamte Heu und Strohernte rn Österreich 
wird vom 15. Juni ab nach einer Verordnung des 
Wiener Volksernährungsamtes der Beschlagnahme 
unterworfen.

Beurlaubungen in Holland.
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Korporale und 

Mannschaften des Milizjahrgangs 1912 mit Aus­
nahme der berittenen Waffen der Panzerfort-Ar­
tillerie und der Torpedisten am 15. Jun i beurlaubt 
werden sollen.

Die Gefahr für die Entente.
Wie verschiedenen Blättern gemeldet wird, hatte

nes, sondern auch eine Stärkung der Arbeitskraft j Hendersons eilige Reife nach Rußland den Zweü, 
des Reichstags und besonders auch eine Milderung unter allen Umständen zu verhindern, daß die 
der bevorstehenden Wahlkämpfe. Die vorbereiten-! Verträge und Dokumente mrt der Entente bekannt-
den Schritte zur Gründung dieses Reichstagsklubs 
haben bereits stattgefunden.

Der sächsische SLrmtsminifter in Wien.
Der sächsische Staatsminister und'M inister des 

Äußeren, Graf Vitzthum von Eckstädt ist am Frei­
tag in Wien angekommen.

Abermaliger österreichischer Ministerwechsel.
Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht ein kaiser­

liches Handschreiben, durch das der Ministerpräsi­
dent Gras Clam-Martinic von der Leitung des 
Ackerbauministeriums enthoben und der Sektions­
chef Ritter von Seidler mit der Leitung dieses M i­
nisteriums betraut wird, ferner ein Handschreiben 
an den Minister für GMzien Vobricynski, durch 
das ihm die erbetene Enthebung vom Amte ge­
währt und fü r seine Tätigkeit der kaiserliche Dank 
und die vollste Anerkennung ausgesprochen wird 
sowie die Brillanten zum Großkreuz 7-es Leopold- 
Ordens verliehen werden. Ferner veröffentlicht 
die „Wiener Zeitung" ein kaiserliches Handschreiben 
an den Ministerpräsidenten Grafen Clam-Martinic,

gegeben werden. Die russisch-englischen. Regierun­
gen sollen den zu veröffentlichenden Text gemein­
sam aufstellen. I n  Rußlands diplomatischer Poli- 

! tik sehe England, wie es heißt, eine Gefahr für die 
Entente.

Unruhen in Spanren.
Der „M attn" meldet aus Madrid: Gerüchten

zufolge haben am 30. M ai in Barcelona Unruhen 
stattgefunden, an denen M ilitä r teilnahm. Der 
Kriegsminister bestätigte die Nachricht einigen 
Journalisten und fügte hinzu, verhaftete Offiziere 
seien in die Festung Montjuich eingeliefert worden. 
Die Regierung gibt ferner bekannt, aus Tarragona 
sei die amtliche Nachricht eingelaufen, daß am 
30. M ai in Tortosa Zusammenstöße zwischen Repu­
blikanern und Karlisten stattgefunden hätten, wo­
bei Revolverschüsse abgefeuert worden seien. Opfer 
habe es nicht gegeben. — Aus Anlaß dieser Un­
ruhen fand am 1. Juni ein Ministerrat in Madrid 
statt, auf dem der Minister des Innern Vuzell er­
klärte, angesichts der wichtigen diplomatischen Un­
terhandlungen, die hoffentlich bald beendet sein

in welchem der Kaiser den Entschluß m itteilt, e i n ! ^ ^ ^  halte die Regierung im Interesse des 
Ministerium für Volksgesundheit und soziale Für- - Landes jede öffentliche Kundgebung bezüglich der 
sorge zu schaffen, und den Ministerpräsidenten^ be-: zwischenstaatlichen Fragen für gefährlich, infolge- 
auftragt, die. erforderlichen Einleitungen zu treffen, § p-esŝ n sei ein Verbot der Kundgebungen und Ver-
um den genannten Gesetzentwurf vorzubereiten. 
— Wie das Wiener Korrespondenzbüro erfährt, 
wurde m it den Vorbereitungsarbeiten für die neue 
Zentralstelle der Minister Vaernreither betraut.

Österreichffch-ungamsche Krregszrele.
„W. T.-V." veröffentlicht nachstehende Wiener 

halbamtliche Auslassung: Seit Freigabe der Er­
örterung über die Kriegsziele der Monarchie fol­
gen in der Tagespresse zahlreiche bemerkenswerte 
Artikel aufeinander, aus denen deutlich hervor­
geht, nach welcher Richtung die öffentliche M ei­
nung in dieser Angelegenheit sich entwickelt. Es 
wird dabei allgemein an der Erklärung des Grafen 
Ezernin festgehalten, daß gegen Rußland keine 
aggressiven Absichten in Österreich-Ungarn vorhan­
den seien und an keine Vermehrung der Macht 
Österreich-Ungarns auf Kosten Rußlands gedacht 
wird. Auch die Neuregelung der polnischen Frage 
wird in dem Sinne ausgelegt, daß dadurch Gefahr- 
möglichkeiten für die Zukunft ausgeschaltet und die 
Herstellung eines dauernden friedlichen Verhält­
nisses zu Rußland erleichtert wird. Allgemein 
wird auch verlangt, daß es dem Panslamsmus 
unmöglich gemacht werden müsse, in Zukunft noch­
mals an Serbien und Montenegro Stützpunkte 
gegen Österreich-Ungarn zu gewinnen. Eine sach-

Frage müsse

sammlungen erlassen worden. Der Ministerrat be­
schäftigte sich auch m it der Verhaftung von Offizie­
ren in Barcelona. Unter den Verhafteten befin­
den sich General Alfaun, der durch General Marina« 
ersetzt werden soll, ferner ein Oberleutnant, ein 
Major, zwei Hauptlsute und zwei Leutnants der 
Garnison Barcelona. Graf del Sorallo soll zum 
Platzbefehlshaber von Madrid ernannt werden. 
Man glaubt, daß noch mehrere höhere Offiziere 
Barcelonas abgefetzt werden sollen.

Die Stockholmer Konferenz.
Die englische Regierung scheint ihren Arbeitern, 

da deren Reise ohnehin unverbindlich ist, keine 
Schwierigkeiten mehr bereiten zu wollen, denn über 
Bern wird gemeldet, die englische Regierung habe 
beschlossen, den Mitgliedern der Arbeiterpartei 
und der unabhängigen Labour-Partei Pässe nach 
Stockholm auszustellen. — „Morningpost" schreibt, 
der Wunsch der englischen Arbeiterpartei, daß ihre 
nach Petersburg reisende Abordnung unterwegs in 
Stockholm Vranting über die Auffassung der Par­
tei bezüglich des Krieges und der Friedensbedin­
gungen unterrichte, sei etwas ganz anderes, als 
eine Teilnahme an der Konferenz. Es könne keine 
Rede davon sein, daß die Leitung der Partei be­
schließen werde, Vertreter zur Stockholmer Konfe­
renz zu entsenden. — Das schwedische Telegramm-



Wro meldet: Die Vertreter der deutschen soziälde- 
mokratischen Mehrheitspartei unter, Führung 
Scheidemanns sind in Stockholm angekommen. Sie 
waren vom Minister Stauning begleitet. — Der 
holländisch-flandinavische Ausschutz hat an Wilson 
gedrahtet, eine Paßverweigerung vonseiten der 
amerikanischen Republik würde in demokratischen 
Ländern nicht verstanden werden. — Der hollän­
disch-flandinavische Ausschuß der Stockholmer Kon­
ferenz telegraphierte am Freitag an den ArSeiter- 
und Soldatenrat in Petersburg, daß die Absicht 
bestehe, möglichst bald eine allgemeine Konferenz 
aller sozialdsmokrakischen Parteien der neutralen 
Länder, der Entonteländer und der Mittelmächte 
einzuberufen. Es sei jedoch unmöglich, den Zeit­
punkt für die Zusammenkunft festzusetzen, bevor 
man sich mit den Vertretern der rsusischen, engli­
schen und französischen Sozialdemokratie beraten 
habe. Die russischen Abgeordneten werden daher 
aufgefordert, zwischen dem 10. und 16. Jun i in 
Stockholm zu sein. Im  gleichen Sinne wurde auch 
an Tseretelli und Axelrod telegraphiert. Die 
Vorbera-tung mit der Mehrheitsgruppe der deut­
schen Sozialdemokratie soll am Montag den 1. Jun i 
beginnen.

Der russische Botschafter in Paris abberufen.
Die „Petersburger Telegraphen-Agentur" mel­

det: Der Botschafter Jswolski in P aris  ist abberu­
fen worden. — Die „Voss. Ztg." sagt dazu: Die 
Annahme des Entlassungsgesuchs Jswolskis durch 
die Regierung darf nicht Wunder nehmen. Er 
war kein Mann der neuen Ära, und verantwort­
liche Staatsmänner, die einen Frieden ohne Ent­
schädigungen und Annexionen betreiben, konnten 
unmöglich auf einem so wichtigen Posten einen 
Mann belassen, dessen ganzes Sinnen und Trachten 
auf die Zertrümmerung der österreichisch-ungari­
schen Monarchie gerichtet war. M it besonderer 
Genugtuung mutz man in Wien das Verschwinden 
Jswolskis begrüßen. Sein Name deckt die Erinne­
rung daran, daß der äußere und letzte Anlaß des 
Krieges die Valkanpolitik Österreich-Ungarns ge­
wesen ist. Seit den Tagen der Annexion Bosniens 
und der Herzegowina durch Österreich-Ungarn war 
der endgiltige Bruch zwischen Österreich und Ruß­
land fertig.

Die russische Lebensmittel- und Metallnot.
W er die Lebensmittel- und Metallnot in Ruß­

land berichten verschiedene Blätter, Rußland könne, 
selbst wenn sämtliche Getreidevorräte auf den 
Markt kämen, nur zu einem Viertel ernährt wer­
den. Von M itte April bis Mitte Mai hätten nur 
zwei Transporte an die Westfront und nur ein 
einziger an die Nordfront abgehen können. Die 
Gewehr-, Bajonett- und SäbelwerkstäLLen hätten 
seit Mitte April entweder gefeiert oder ihre Pro­
duktion auf 10 bis 15 Prozent einschränken müssen.
Annahme des amerikanischen LebensmiLLelgesetzes.

Reuter meldet aus Washington: Der Senat hat 
das Lebensmittelgesetz angenommen, das zur 
Untersuchung und Regelung des Ernährungswesens 
11 Millionen Dollar auswirft.

Wilson sucht Stützpunkte.
Lyoner Blätter erfahren aus Rio de Janeiro, 

ein amerikanisches Geschwader werde heute in Rio 
de Janeiro eintreffen; es bestätige sich, daß die 
Regierung entschlossen sei, die Vereinigten Staaten 
zur Errichtung von mehreren FloLtenstützpunkLen 
an der brasilianischen Küste zu ermächtigen. Der 
Gesetzesantrag über den Widerruf der Neutrali­
tätserklärung Brasiliens wird heute vom Senat 
erörtert werden.

Der Druck auf Brasilien.
, „Temps" meldet aus Rio de Janeiro, der Se­
nat habe Vorgestern den Antrag auf Zurücknahme 
der Neutralitätserklärung und auf Verwertung 
der deutschen Schiffe angenommen. — Einen weite­
ren Schritt der brasilianischen Regierung meldet 
Reuter: Präsident Braz hat einen Erlaß unter­
zeichnet, de> die Verwendung der in den brasiliani­
schen Häfen liegenden deutschen Schiffe verfügt.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. Ju n i 1917.

— Das „Militär-Wochenblatt" meldet:' Haupt- 
mann Kronprinz Georg, Herzog von Sachsen, k. k. 
vom Grenadier-Regiment Nr. 100 zum Major 
Vorläufig ohne Patent ernannt.

— Fürst Vülow ist am Montag zum Besuch sei­
nes Bruders in Lugano eingetroffen.

— Der Staatssekretär des Neichsschatzamts, 
Staatsminister Graf von Reedern ist aus dem 
Großen Hauptquartier wieder nach Berlin zurück­
gekehrt.

— I n  der Bundesratssitzung am Sonnabend 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Be­
kanntmachung über Schlachten von Tieren, der 
Entwurf einer Vekanntmachungg über Frühdrusch 
und der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend 
Erhöhung des Wochengeldes.

München, 2. Juni. Der Reichstagsabgeordnete 
Ranner aus Aßlkofen geriet unter sein schwerbela­
denes Fuhrwerk, dessen Pferde scheu geworden 
waren, und erlitt schwere innere Verletzungen.

Ernährungsfrageik.
Eine Ernührungskonferenz.

Der Minister des Innern hat für die Woche eine 
Konferenz sämtlicher Reglerungs- und Oberpräfi- 
denten der preußischen Monarchie einberufen. Die

Zusammenkunft, der auch der preußische Ernäh­
rungskommissar Michaelis beiwohnen wird, soll, 
dem „Tag" Mfolge, sich M it dem Bewirtschaftungs- 
plan für 1917-18 befassen Als Grundlage werden 
dieser Tagung die neuen Gundesratsverordnungen 
über Brot, Getreide und Juttergetreide dienen.

Verbot des Vorverkaufs der Ernte des Jahres 1917.
Das KriegsernährungsamL gibt begannt: Dem­

nächst wird das Verbot des Vorverkaufs der 
Ernte 1917 ergehen in der Weife, daß wie im 
Vorjahre Kaufverträge über Roggen. Weizen, 
Spelz (Dinkel, Fesen), sowie Emer und Einkorn, 
Gerste, Hafer, HüHenfrüchte, Buchweizen, Hirse, Öl­
früchte und Futtermittel, soweit diese der Verord­
nung über Futtermittel unterliegen, mit Aus­
nahme von Verträgen mit den Zuständigen Stellen 
für nichtig erklärt werden. Die Nichtigkeit wird 
auch auf Verträge, die schon vor Erlaß des Ver­
bots geschlossen sind, erstreckt werden. Versuche, 
derartige Verträge jetzt abzuschließen, sind daher 
zwecklos.

Die Ursachen der vorübergehenden Fleischknappheit.
Auf die übermäßigen Schlachtviehlieferungen, 

die bis vor kurzem in zahlreichen deutschen Städten 
festzustellen waren, ist in mehreren Gemeinden ins­
besondere auch in Groß-Verlin eine plötzliche 
Fleisch-knappheit gefolgt. Für Berlin ist zunächst 
festzustellen, daß der Viehauftrieb stellenweise so 
groß gewesen ist, daß er von behördlichem Seite 
eingedämmt werden mußte, weil es ganz unmöglich 
war, den Betrieb im Schlachtviehhof in zweck­
mäßiger Weise aufrecht zu erhalten und weil sich so 
große überstände an Vieh ergeben hatten, wie sie 
Berlin noch nie gesehen hat. Die Schuld der der­
zeitigen vereinzelten Fleischknappheit muß also auf 
anderen Gebieten liegen. Als solche kommen in 
Betracht, daß viele Gemeinden durch den anfäng­
lichen Fleischüberschuß alles gelieferte Fleisch auf 
einmal an die'Schlächter für die kommenden Wo­
chen abgaben. Es wurde mehr Fleisch verkauft, als 
dem Beistände.der Fleischkarten entsprach. Vielfach 
ist auch das überflüssige Fleisch zu Wurst verarbei­
tet worden. Die Landwirtschaft trägt also keiner­
lei Schuld an der derzeitig knappen Fleischliefe­
rung. Die Viehhandelsverbände haben laut dem 
Verteilungsplan und nur um dem Buchstaben der 
Verordnungen gerecht zu werden, rücksichtslos in 
die Viehbestände eingreifen müssen. Die Land­
wirtschaft hat hergeben müssen, was ihr durch die 
Notwendigkeit der Zeit auferlegt wurde, und in 
den Städten wußte man nicht wohin mit dem 
Fleisch. Aus diesen Verhältnissen ergibt sich von 
selbst, daß es zweckmäßiger wäre, die tiefen Ein­
griffe in unseren Nindviehbestand jetzt zu unter­
lassen und sich mit einer geringen Fleischration zu 
begnügen. Das heute in so schlechtem Ernäh­
rungszustände gelieferte Vieh würde auf der Weide 
in einer stark erhöhten Gewichtszunahme der Be­
völkerung im kommenden Herbst und Winter eine 
weit bessere Ausnutzung bieten.

Ausland.
Budapest, 2. Juni. Der Generäldirektor der 

Nlma Muranyer Eisenwerksgesellschäst Arnim von 
Viro ist gestorben.

Kopenhagen, 3. Juni. Der König reiste am 
Mittwoch nach Christiania zum Besuch des norwe­
gischen Hofes. Er kehrt nächsten Sonntag zurück.

provinzlalnochrlchterr.
r Graudeuz, 4. Juni. (Verschiedenes.) Frei­

willig aus dem Leben geschieden ist durch Ein­
atmung von Leuchtgas am Sonnabend eine Frau 
Halpaüs vem Tufcherdamm in Grandenz. deren 
Mann als Bausekretär im Felde steht. Ih re  beiden 
Kinder hatte die Lebensmüde in einem Zimmer 
eingeschlossen. Als auf deren Weinen Nachbarn in 
die Wohnung drangen, fanden sie die Frau bereits 
leblos vor. Auf dem Tische lag nur ein Zettel mit 
der Adresse ihres Gatten. — Entwichen ist aus dem 
Graudenzer Gerichtsgefängnis am 30. Mai der 
Strafgefangene, Handlungsgehilfe Oskar Fischer. 
Es handelt sich um einen 19jährigen kräftigen 
Menschen. Da sein Vater Gemeindevorsteher in 
Vlondzmin, Kreis Schwetz, ist, wird angenommen, 
daß er sich in diese ihm bekannte Gegend begeben 
bat. — Einen guten Saatenstand zeigen nach dem 
letzten, sehr ergiebigen Regen die Felder. Sehr gut 
steht das Getreide in der Niederung. Hier ist nach 
dem Rückgang des Hochwassers bereits die gesamte 
Feldbestellung erledigt.

ä SLrelno, 3. Juni. (Zwei. Brände) infolge von 
Blitzschlägen sind im Kreise Strelno zu verzeichnen. 
I n  Kaiserhöh brannte die Scheune nebst Schuppen 
des Gutsbesitzers Georg Würtz und in Ostromo bei 
Gembitz das ganze Gehöft des Besitzers Matthias 
Szmanda nieder. — Die hiesigen Gaspreise sind 
vom 1. Jun i ab erhöht worden, und zwar Leuchtgas 
auf 22!4 Pfg., Koch-, Heiz- und Motorengas auf 
19t4 Pfg. für den Kubikmeter.

ä Strelno» 4. Juni. (Drei Monate Gefängnis 
für den Drebsiahl eines Tuches.) Weil sie einer 
Frau ein Tuch gestohlen hatte, wurde die Arbeiter­
frau Wyöorska von hier von der Strafkammer in 
Hohensalza wegen Diebstahls in strafschärsendem 
Rückfalle zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

g Posen- 4. Juni. (Verschiedenes.) Durch 
Großfeuer wurden in Lutom bei Zirke sieben Wohn­
häuser, sechs Scheunen und ein Stall eingeäschert. 
I n  den Flammen kam zahlreiches Kleinvieh um. 
Beim Nettungswerk erlitt eine Person lebens­
gefährliche Brandwunden. Der angerichtete Brand­
schaden ist groß. — Beim Aufheben eines herunter­
gerissenen Drahtes der elektrischen überlalrdzentrale 
wurde der 13jährige Sohn des Arbeiters Krämer 
in Ostrowo bei Meseritz vom elektrischen Strom ge­
tötet. — Vom Zuge überfahren und getötet wurde 
die 70jährige Altsitzerin Smiem in Olszawa, als sie 
auf das Feld die Gänse trieb und dabei den Bahn­
übergang überschritt; auch einige Gänse wurden 
dabei getötet.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 5. Juni. 1916 Untergang des 

englischen Kriegsschiffes „Hampshire mit Kitchener 
bei den Orkneyinseln. 1915 Beginn er Hinden- 
burgschen Offensive gegen die Rufser. der Sawdy- 
niki. 1914 f  Freiherr von Hammerstein-Loxten 
preußischer Landwirtschaftsminister. 1905 h Dr. 
Eduard von Hartmann, hervorragender deutscher 
Philosoph. 1901 Einnahme von Jamestown durch 
die Buren. 1848 Sieg Wrangels über die Dänen 
bei Düppel. 1827 Eroberung der Akropolis von 
Athen durch die Türken. 1825 h Karl M aria von 
Weber, berühmter deutscher Tondichter. 1823 B il­
dung von Provinzialstädten und Einrichtung von 
Provinziallandtagen in Preußen.

Thorn, 4. Ju n i 1917.
— ( W e i z e n m e h l  f ü r K r a n k e n g e b ä  ck.) 

Die Reichsgetreidestelle hat sich auf die Anfrage 
eines Kommunalverbandes bereit erklärt, für 
Krankenzwecke weniger ausgemahlenes Mehl zur 
Verfügung zu stellen, wenn durch eine entsprechende 
Verbräuchsregelung sichergestellt wird. daß solches 
Mehl ausschließlich für die Zwecke zur Ausgabe 
gelangt, für die es bestimmt ist. Es ist in Aussicht 
genommen, das Krankengebäck auf besondere Kon­
trollkarten abzugeben, die aufgrund eines geprüften 
ärztlichen Attestes ausgegeben werden. M it der 
Herstellung und mit dem Verkauf soll nur wine be­
schränkte Zahl von Bäckereien beauftragt werden.

— ( N e u e V e s c h r ä n k u n g e n d e s  P a p i e r -  
v e r b r a u c h e s  d e r  Z e i t u n g e  n.) Die Erörte­
rungen über den Papiermangel und die Regelung 
des PapierVerbrauchs der Zeitungen haben dazu 
geführt, daß durch Beschluß der Reichsstelle für 
Druckpapier den Zeitungen w e i t e r e  E i n ­
s c h r ä n k u n g e n  im PäprerverbrauH auferlegt 
worden sind. Für den Verbrauch im Monat I  u n i 
ist eine Höchstgrenze bestimmt, die unterhalb der 
jetzigen liegt; außerdem sind die P r e i s e  f ü r  
D r u c k p a p i e r  nicht unwesentlich e r h ö h t  wor­
den. Es wird ferner zur Einschränkung des Papier- 
verbrauchs durch Verordnung des Reichskanzlers 
bestimmt, daß der Aushang von Zeitungen und 
Zeitschriften oder Teilen davon, sowie der A u s ­
h a u  g v o n  E x t r a b l ä t t e r n  an Schaufenstern, 
Anschlagsäulen. Anschlagtafeln, in VerkaufLstellen, 
Gast- und Schankwirtschaften, sowie an allen übri- 
aen Stellen des öffentlichen Verkehrs v e r b o t e n  
wird. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis 
bis zu 6 Monaten bestraft. An gewerblichen Ver­
kaufsständen der Zeitungen und Zeitschriften darf 
je ein Stück der zum Verkauf stehenden Zeitungen 
und Zeitschriften ausgehängt werden.

— ( K e i n e  E i n f ü h r u n g  v o n  T a b a k -  
k a r t e n . )  Gegenüber Meldungen über die Ein­
führung einer Tabakkarte wird von einer der Deut­
schen Tabakzentrale in Minden nahestehenden Seite 
erklärt, es seien große Mengen Tabak für den 
freien Handel verfügbar infolge der Kontingentie­
rung der Heereslieferungen in Tabakwaren.

— (Schutz de n W ä l d e r n !) Bei der 
jetzigen trockenen Witterung entstehen leicht Wald- 
brände. Den Spaziergängern und Wanderern kann 
daher nur die größte Vorsicht im Interesse unseres 
Waldbestandes anempfohlen werden. Es wird 
ferner auf 8 44 des Feld- und Forstpolizeigesetzes 
vom 1. 4. 1880 hingewiesen. Hiernach wird mit 
Geldstrafe oder Haft bestraft, wer im Walde bren­
nende oder glimmende Gegenstände fallen läßt, 
fortwirft oder unvorsichtig handhabt, ferner, wer 
im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben im 
Freien ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers, in 
könialichen Forsten ohne Erlaubnis des königlichen 
Försters Feuer anzündet oder gestattetermaßen an­
gezündete Feuer zu beaufsichtigen oder auszulöschen 
unterläßt.

— ( K r e i s v e r e i n  v o m N o t e n  K r e u z ,  
S t a d t  T h o r n . )  Nach längerer Pause tagte am 
Sonnabend Nachmittag im Stadtverordneten- 
Sitzungssaale unter Vorsitz des Herrn Stadtrat 
R i t t w e g  er  der Kreisverein vom Noten Kreuz. 
Der Generalversammlung ging zunächst eine V o r  - 
s t a n d s s i t z u n g  voraus, in der dem Provinzial- 
verein außer dem ihm zustehenden, 303 Mk. be­
tragenden Jahresbeitrag ein einmaliger Zuschuß 
in Höhe von 300 Mk. aus der Vereinskasse be­
willigt wurde. Die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  
sah zunächst Wahlen vor, die sich durch Wiederwahl 
der satzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmit­
glieder Herren Apothekenbesitzer Jacob, Obersekre­
tär Sczepan und Generaloberarzt Musehold er­
ledigten. Aus dem J a h r e s b e r i c h t  ist zu ent­
nehmen, daß die Geschäftslage des Vereins infolge 
der langen Dauer des Krieges immer schwieriger 
geworden, daß es trotzdem aber dem Verein mög­
lich gewesen ist, seine großen Aufgaben uneinge­
schränkt zu erfüllen. M it dem im abgelaufenen 
Jahre von den Schulen gesammelten und zur Be­
hebung der Papierknappheit an die Papierfabriken 
abgelieferten Altpapier wurde ein Erlös von 
724,26 Mk. erzielt. Der von Herrn Rentmeister 
M u r l l  erstattete K a s s e n b e r i c h t  ergab ein­
schließlich des übernommenen Vortrages aus dem 
Vorjahre eine Einnahme von 3277,61 Mk. und 
eine Ausgabe von 1741,75 Mk., sodaß ein Kassen- 
bestand von 1535,86 Mk. verbleibt. Nach Ent- 
lastungserteilung sprach der Vorsitzer dem Schrift­
führer sowohl wie dem Kassenführer den Dank des 
Vereins für die gehabte Mühewaltung aus. Herr 
Amtsgerichtsrat v. V a l t i e r  dankte den Vor­
standsmitgliedern für die Hilfe, die das Rote Kreuz 
bei allen sich bietenden Gelegenheiten, sei es auf 
dem Bahnhof, in den Lazaretten oder dem Sol- 
datenheim, im Interesse unserer Feldgrauen ge­
leistet hat. Zum Schluß erteilte der V o r s i t z e r  
auf die Anfrage des Herrn Amtsgerichtsrats 
v. Valtier, inwieweit zurzeit an diejenigen be­
dürftigen Frauen, deren Männer mit dem Eisernen 
Kreuz ausgezeichnet, die früher gewährte Prämie 
in Höhe von 10 Mk. gezahlt wird, die Auskunft, 
daß man von der Beibehaltung dieser Einrichtung 
infolge der langen Dauer des Krieges und der 
großen Zahl der Auszeichnungen habe absehen 
müssen, zumal auch die Kasse eine derartige Be­
lastung auf die Dauer nicht mehr ertragen/önne. 
Generaloberarzt Dr. M u s e h o l d  schlug daraufhin 
vor, im Falle der Bedürftigkeit an diejenigen 
Frauen eine 15 Mk. betragende Prämie zu zahlen, 
deren Männer mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse 
ausgezeichnet werden. Der Vorschlag, zum Antrag 
erhoben, wurde einstimmig angenommen und be­
zieht sich auf solche Frauen, deren Männer einem 
der vor dem Kriege in Thorn garnisoniert ge­
wesenen Truppenteile angehören. Da weitere Än- 
Lräge nicht gestellt, wurde die Versammlung ge­
schlossen.

— ( G e d e n k f e i e r  d e s  M ä n n e r g e s a n g ­
v e r e i n s  „ L i e d e r f r e u n d  e".) Unter dem 
Motto: „ In  Freud' und Leid zum Lied bereit" 
hatte der Männergesangverein „Liederfreunde" aus 
Anlaß seines 25jährigen Bestehens seine Mitbe­
gründer, die früheren Mitgfteder, den Bruder­

verein „Liederkranz" sowie eine Reche von ^  
den und Gönnern des Vereins mrr rh*^. a^ier 
hörigen gestern Abend zu einer kurzen GeoZ ' 
nach dem „Tivoli" eingeladen, da man inrr ^  
ficht auf den Ernst der gegenwärtrgen o?- ^  
einer größeren Veranstaltung absehen wou.o. 
dem alten Vundesliede „Vrüder, reicht 
zum Bunde" wurde die gut besuchte Veransian ^  
eröffnet. Der Vereinsvorsitzer, Herr
S i n t o w s k i , hieß die A nw esendem  msbejom^^
die. Mitbegründer des Vereins, die Mrtglre - 
Vrudervereins sowie die Gäste, herzlich unlll ^  
gedachte unserer hart ringenden tapferen 
grauen und blauen Jungen mit einem A 
auf die U-Vootspende und brachte das Kcu, a 
aus. Nach einem von der infolge des 
zusammengeschmolzenen Süngerschar pem u ^  
Ehorliede nahm der Vorsitzer das Wort ' §r 
Rückblick auf die verflossenen 25 Jahre, 
von den vergilbten Blättern der VerernsgeM 
den Staub schüttelte und den Bildern frrsche E  ^  
gab. Reich bewegt und reich gesegnet ist das ^  
des Männergesangvereins gewesen, lebendig ge. .  ̂
daß der Sänger aus seinem sprudelnden ^ 
neue Kraft und neue Sangeslust krinren . ^
Aus der Eesangsabteilung des Männerturnve 
am 30. M ai 1892 mit 52 Mitgliedern h ^a^ en  
gangen, waren die Geschicke des Vereins v r e f t - ^  
Wechseln unterworfen, doch wacker haben ^re - 
glieder zusammengehalten, bis die Sängermm^ 
folge der Einberufung der waffendrenst.ue 
Mitglieder auf 23 zusammengeschmolzen /s t. 7̂  
jetzige Bestand sind 51 singende und 39 nrchtgrm
Mitglieder; 3 starben den Heldentod fürs
land, während ein Mitglied vermißt ist. ^
Mitbegründern des Vereins, denen für ihre 
ein Erinnerungsabzeichen nebst Ehrenurkunde 
reicht wurde, sind noch zwei am Leben. Der 
langjährige Vorsitzer, Herr Vuchdruckererb^.ö 
K o p p e ,  wurde aus Anlaß seiner um das 
bestehen des Vereins erworbenen Verdienste o- 
Ehrenvorsitzer ernannt. Der Redner dankte ^ ' 
alten Herren für ihre Treue und stattete a u a )/- . 
Gesangleiter des Vereins, Herrn königl. Sennna- 
und Musiklehrer I a n z , dem ein prächtiger K / . 
überreicht wurde, den Dank des Vereins

an dessen Grab gestern ein vom Verein ^
Kranz niedergelegt wurde, sowie der verstarvei  
früheren Mitglieder Herren Kube und Wen- 
wurde in der üblichen Weise geehrt. Glückwunsi^ 
telegramme waren in großer Anmhl eingegange ' 
u. a. vom Westpreußischen Sängerbund, vo 
Männergesangverein „Liederkranz", von § 
„Liedertafel" Podgorz, „Liedertafel" Thorn-Mo^- 
und von Herrn Stadtrat Kyser-Eraudenz. 
Namen der alten Herren dankte Herr Buchdrucker /  
besitzer H 0 p p e für die Ehrungen und wünschte ve. 
Verein ein weiteres Blühen und Gedeihen. 
dem Männerchor: „Das deutsche Lied" fand  ̂
offizielle Teil des Abends, ein Markstein in oer 
Geschichte des Vereins, seinen Abschluß.

Das Ende der ZchuhM I!
Max und Moritz, diese beiden,
Die sonst keiner konnte leiden,
Haben sich — wer hätt's gedacht! — 
Reuerdings beliebt gemacht.
Auch die kleine, dicke Jule,
Die nicht gerne geht zur Schule,
Eltern. Tanten sehr erfreut 
Jetzo in der Sommerzeit.
Seit die Schuh' nicht mehr zu kaufen, 
Pflegen barfuß sie zu laufen.
Wo sonst nur Gepolter klang,
Ist unhörbar jetzt ihr Gang.
Vater kann die Groschen sparen.
Mutter braucht nicht mehr zu fahren 
Trotz Bezugsschein — aus der Haut, 
Wenn sie nirgends Schuhwerk schaut.
Ja , selbst Hindenburg ist fröhlich, .
Und sein Heer ist dito selig;
Wenn das Leder wird gespart 
Und fürs M ilitär verwahrt.
Liebe Jugend! Laß dir sagen!
Wolle Schuhe nicht mehr tragen!
Deine Sommer-Losung sei:
,?Füße strumpf- und schuhefrei!"
Barfuß ist doch viel gesünder!
Krieg dem Schuhzeug, liebe Kinder! 
Öfter wascht ihr zwar den Fuß;
Doch auch dies ist ein Genuß! 
Barfußgeh'n ist keine Schande! 
Kinder-Mode wird's im Lande!
Macht euch von den Schuhen frei.
Und die Schuh-Not ist vorbei!

R e i n h o l d  Liebeck-Thorn.

Rriegs-Allerlei.
Englisches VerLuschungssysiem.

Immer von neuem muß darauf hingewiesen 
werden, wie unzuverlässig, ja geradezu irreführen^ 
neuerdings die englischen Berichte über englisch? 
Fliegersrsolge, resp. englische Megerverluste s t^ ' 
Der englische Heeresbericht versucht augenfcheinllH 
durch allerhand willkürlich herausgegriffene Zahlen 
über die in letzter Zeit geradezu katastrophal?" 
Verluste der englischen Fliegertruppe hinweg)"' 
täuschen. Einige wenige Zahlen als Beispiel:

Am 11. Mai gibt der englische Heeresbericht d?" 
Verlust von 2 Flugzeugen zu; tatsächlich scholl?" 
wir an diesem Tage insgesamt 15, davon 7 englisch? 
Flugzeuge ab. 4 der letzteren blieben in unser?* 
Hand. . . .

Am 19. Mai schweigt sich der englische Verich 
'bezeichnenderweise aus; die Entente verlor "" 
diesem Tage 8 Flugzeuge; die Engländer davo 
nicht weniger als 6.

Am 20. M ai geben die Engländer 4 FlugZ?"§ 
zu; in Wahrheit verloren sie 6, die Franzosen 8.

Am 24. Mai melden die Engländer 3 Flug)?E 
als vermißt; sie verloren aber 5 von insgesamt /  
an diesem Tage von uns abgeschossenen Flugzeug?^ 
alle 5 englischen Maschinen befinden sich in uns?*" 
Hand.

Wie schwer die Verluste der englischen Flieg?" 
Lruppe in Wirklichkeit sind, das erhellt am best?" 
daraus, daß die englische Heeresleitung sich g?"^ 
tigt gesehen hat, eine Menge Flugzeugführer "" 
Beobachter vor beendeter Ausbildung tslegraph^



VS'N den Schulen in  England zur F ront einMbem- 
ŝ a, um die klaffenden Lücken nur einigermaßen 
auszufüllen. Daß unter diesen unerfahrenen N ie ­
dern der Tod reiche Ernte hält, liegt auf der Hand.

Eins französische Grabschändung, dde von einem 
englischen Blatte gerühmt wird.

»Daily M a il"  vom 21. M a i Veröffentlicht die 
Photographie eines Soldatenfriedhofes in  dem von 
aen Deutschen geräumten Städtchen Chauny, 
uwrauf im Vordergrund eine Von den Franzosen 
absichtlich niedergelegte Grabsäule liegt. — 
^ a i ly  M a il"  rühmt die französische Grabschändung 
burch folgende Unterschrift: Die Franzosen zerstö­
ren Grabmäler der Hunnen fü r ihre Toten. Unsere 
A lliierten zögerten nicht, plumpe und häßliche 
Mausoleen zu vernichten, die die Deutschen ihren 
Toten errichteten und in  dem von ihnen geräumten 
Cediet zurückließen.

Seit Lord Kitchener das Grabdenkmal des 
Mahdi von Omdurman zerstörte und die Gebeine 
des Propheten in alle Winde zerstreute, sind die 
Engländer 'stets aus GräLerschändungen stolz ge­
wesen.

Wer die Aussichten der amerikanischen H ilf t  
auf dem europäischen Kriegsschauplatz äußert sich 
Hauptmann Meyer im „St. Galter TagblaLL" vom 
31. M a i: „Angenommen, die Union habe auch An­
fang Oktober eine halbe M illio n  S tre iter 'ausge­
bildet und beginne m it deren Transport, dann 
braucht sie, wenn sie pro Schub ein Armeekorps 
transportieren w ill, eine halbe M illio n  Tonnage. 
Sollen es zwei Armeekorps sein, eine M illio n . 
Dieser Raum steht aber im Oktober in  keinem F M  
ureHr zur Verfügung, da b is dahin mindestens 2 
bis 2Z4 M illionen  weiteren Frachtraumes versenkt 

- sein werden. Selbst wenn er noch durch Fertig- 
derben von Neubauten, Indienststellung der be­
schlagnahmten deutschen Schisse usw. verfügbar sein 
sollte, dauert es 6 b is  7 Monate, bis eine halbe 
M illio n  amerikanischer Truppen nach Europa 
transportiert ist. über den ganzen W inter w ird 
eine M illio n  Tonnen dem sonstigen Verkehr durch 
ben Transport dieser Truppenmassen entzogen. 
Nachher erforderte deren Versorgung bleibend eine 
halbe M illio n  Tonnen. D am it entrollt sich das 
FrachtraumproLlem in seiner ganzen Schwere. Die 
vorstehenden Betrachtungen zeigen, daß die An­
nähme, der Union sei das Eingreifen m it einer 
vber gar zwei M illionen S treitern in  den europäi­
schen Krieg möglich, reine Phantasien sind."

Der Krieg und dre Presse der Vereinkgten Staaten.
Der Krieg hat schon heute in  den geschäftliches 

Verhältnissen der amerikanischen Presse Änderun­
gen hervorgebracht, die auf eine Revol-nLionierung 
des amerikanischen Zeitungswesens hinauslaufen. 
Schon erheben sich Stimmen, die einer Erhöhung 
der Bezugspreise und Einschränkung des Umfanges 
ber Zeitungen das W ort reden. Bedroht sind in 
erster L in ie  die berühmten monumentalen Sonn- 
lagsausgaben der B lätter. W ie verlautet, legte in 
einer Versammlung der Angestellten der „S un" 
deren Besitzer und Direktor Frank Munsey einen 
P lan vor, der darauf abzielt, alle Beiblätter zu 
unterdrücken und den Umfang des B lattes auf das 
Höchstmaß von 36 Seiten bei einer Preisfestsetzung 
von 3 Eents (12 Pfennig) zu beschränken. Wer 
den Lesestoff kennt, den die M a tte r der Vereinigten 
Staaten ihren Lesern auftischen, w ird freilich zu­
geben müssen, daß auch der beschränkte Umfang 
von 36 Seiten noch reichlich genug ist, um den 
Geschmack des sensationshungrigen amerikanischen 
Zeitungsverlegers vollends zu verderben.

Was 1899 versenkte Tonnen bedeuten.
Einer Berechnung der „T im es" zufolge ist eins 

Tonne Mehl die Wochenration für etwa 750 Per­
sonen. Wenn daher 1000 Tonnen verloren gehen, 
so entspricht dies dem Jahresbedarf einer S tadt 
von 15 000 Einwohnern.

Die Teuerung m England.
Amsterdamer Angehörige der Frau eines eng­

lischen Admirals, die von Geburt Holländerin ist, 
haben schriftliche M itteilungen erhalten, daß die 
Teuerung in England in  entsetzlicher Weise zu­
nehme, und daß man schon viele durchaus notwen­
dige Lebensmittel- nicht mehr erhalten könne. D ie 
Stimmung in  England, schreibt d ir G attin des 
Admirals, fei sehr gedrückt, da man sich über die 
großen Erfolge der U-Boote keiner falschen Illusion 
hingebe. Die Friedensstimmung in gebildeten, 
namentlich kaufmännischen Kreisen, nehme stark zu.

haus und Küche.
Ungewaschener Spargel. I n  der jetzigen Zeit 

des Frühgemüses und der schwierigen Lage der Le­
bensmittelversorgung ist es von großer Bedeutung, 
die Hausfrauen auf eine unvorteilhafte S itte  in 
der Behandlung des beliebten Frühgemüses, des 
Spargels, aufmerksam zu machen. Die .meisten 
Hausfrauen wünschen einen rocht weißen, zarr 
aussehenden Spargel zu kaufen. Daher sehen sich 
die Spargelzüchter veranlaßt, den Spargel vor 
Ablieferung zu waschen. Der Spargel ficht nun 
zwar schöner aus, hat aber den Nachteil, daß er im 
Gewicht verliert, weit weniger haltbar ist und viel 
von seinem schönen Aroma eiribützt. Es liegt da­
her im eigenen Interesse der Käufer, nur unge­
waschenen Spargel zu kaufen, der zwar nicht so 
schön weiß und zart aussieht, in  Wirklichkeit aber 
vorteilhafter, wohlschmeckender und länger ha lt­
bar ist.

Haus rmö Landwirtschaft.
Über einen Dreschriemenersatz macht der Land- 

ra t des Kreises Kosten, Dr. Lorenz, folgenden, für 
unsere Landwirte ganz besonders beachtenswerten 
Vorschlag: A u f meine Veranlassung vorgenom­
mene Versuche haben ergeben, daß Treibriemen 
durch D rah tM e  von etwa 15 bis 18 M illim e te r 
Stärke ersetzt werden können, und zwar w ird  zu 
diesem Zweck anstelle der Antriebsscheibe am Dresch- 
kasten in leicht zu bewerkstelligender Weise eine 
etwas größere Seilscheibe angebracht. Gewöhnlich 
hat die Antriebsscheibe der Lokomobile bereits eins 
Se ilrille , ist dies jedoch nicht der Fall, so kann die 
R ille  m it geringen Kosten eingefügt werden. Treib­
riemen sind jetzt kaum zu erhalten und kosten das 
laufende Meter 32 bis 40 Mark, während Draht­
seile zu haben sind und etwa 2 Mark das laufende 
Meter kosten. Da im Interesse der Volksernährung 
sofort beim Beginnen der Getreideernte m it dem 
Ausdreschen begonnen werden muß, Litte ich die 
Herren Landwirte, die keinen Treibriemen besitzen, 
sich möglichst sofort fü r den geschilderten Tre ibrie­
menersatz zu interessieren und das Weitere sofort zu 
veranlassen."

Zeitschriften- und Bücherschau.
L u c i e  V  i e r n a. N  ä ch st e n l i e b e. Kleine 

Erzählungen über Gastspiel- und Erholungsreisen. Wien. 
Wiener Druck- u. Verlagsgesellschaft Loibl n. Patzelt 1915. 
—  Die in München lebende durch ihre Gastspiele in den 
deutschen, österreichischen und Schweizer Theater- u. Kunst- 
kreisen bekannte Berliner Künstlerin hat dem von der ge­
samten K ritik  glänzend aufgenommenen Novellenband.

Bekanntmachung.
^ F ü r die Mädchenmittel- und II. 
Gemeindeschule wird zum 1. Ju li 
1917 ein

M W M M
gesucht.

Das Gehalt beträgt jährlich 600 
Mark. Dazu kommt eine Reiniguugs- 
^ejhilfe von jährlich 375 Mark, freie 
-Wohnung, Heizung und Beleuchtung.

Die Annahme erfolgt gegen vier- 
Aehntägige Kündigung. Meldungen 
A id baldigst an das Stadtschnlamt, 
Bäckerstraße 35, 1, zu richten.

Thon: den 1. J u n i 1917.

Der Magistrat.

Am Hmisliijz Stil 5. Juni 191?.
A det in  der Säuglingsfürsörgestelle, 
^e rb e rftra ß e  17, die

nachmittags 2 Uhr,

. ?MtIW ZWlM
Herrn M e Ä iz irm lra t v r. M t i v §  

Natt. M ütter und Pflegemütter haben 
ouzahlig und pünktlich zu diesem Ter- 

"NN zu erscheine,,.
Der Magistrat.

HaushaltuM- mrd Gervrrbr- 
schule für Mädchen.

^v t. 6  der königlichen Gewerbeschule.

- AmmchZ-Mchrs.
am 5. Jun i, wöchcnll. Dienstag, 

van 9 bis 1 Uhr.
y. —  P reis  26  M ark . —
'N 'N e ldnnIeu sosoxt täglich vo tt10—L2 

M i r ,  M eL ia iiiw a tze  «?,
^  Eingang vom Wäldchen auz. 

den L1. M a i 1917.
B-rftcherrri.

O h n e  S e i f e n k a r t e
erhalten S ie prima

S W m th ls .M M n W !! ,«

Kein Ton, kein Kaolin, kein Soda 
oder Aetznnttel. Nach dem Verfahren von 
Pros. D r. L . Darmstädter u. D r. I .  Perl. 
L rL irL A  ist ein mildes, absolut un­

schädliches Waschmittel. 
U a n L a . macht die Haut sammetweich, 

glatt und geschmeidig, 
ist von vorzüglicher Wirkung 

bei Schweißhänden.
L'LLNLLL ist das Id e a l der Reinigungs­

mittel für Haus, Büros, Hotels, 
Krankenhäuser. Lazarette und 
für Aerzte unentbehrlich.
1 Dtzd. 3,75, 36 Stück inkl. 
Verpackung 10.80 Mark.

Z c h M e r w M M M Ä Z
wäscht und reinigt und gibt blütemveiße 
Wäsche. Probeposipaket. ca. 10 Pfd., 
7 Mk., ein Zentner inkl. Faß 60 M ark. 
o .  l? i'rr1»ü , A b t. 19, W aschm ittel- 
V e rtr ie b . B e r l in  L M  48, Vosselftr. 3.

Brückenstr. 11 und 13 und Iesuitenstr. 4 
und 6 beabsichtigen w ir erbteilungshal- 
ber zu verkaufen.

kSvoksra,
Lrücken.str. 11, ptr.

geschält ud>5 .schält, verkauft ab Platz

K M Z Licksl,
Eraudeuzerstraßs Ä . '

Das Haus,
Park- und Fischerstr.-Ecke 2 (am S tadt­
park gelegen) ist zu verkaufen.

Nähere Auskunft w ird erteilt
Bromberaerstr. 92. Hof, 2 Treppen.

Kill Wllbijrll,
8X 10 in  groß, m it 5 Räumen, Bretter­
fachwerk m it Fenstern und Türen, soll 
zum Abbruch billigst verkauft werden.

Zu erfragen bei
I< ö l> „, Bangoichäsi,

Brombergerstr. 16.

1 BMchleMM'ßiUlWlU
ist billig zu verkaufen, darunter 1 G as- 
krone .

Neustadt. M arkt 16117, 1 Trp., links.

Wem Mll-llNlblUl.
Sichle, Waschtische, Nachttische m it M a r­
morplatten,Plüschsopha, ISopha.Garnitur, 
2 Sessel u. a, m. zu verk. Bachestr. 16.

Ein alter, gut erhaltener

Flügel
ist für 700 M k zu haben in 

F rieden an  bei Oitichau, Kreis Thorn

Eine gute Saanenziege, 
ein vollständiges Pferdegeschirr 

und ein Kochbuch
zu verkaufen. Mocker, Voßstraße 4.

Frischmilchende Ziege
sowie ein Lam m  und blaue

Wiener-Kaninchen
zu verkaufen. Mocker, Sandstr. 6.

Zu verkaufen :

i M .  Z W ,  1 Äß.
W sttUes-Kaftrne.

K M K i W i
ZU verkaufen.

Z u  erst. in  der Geschästsst. der „Presse".

„Guie und böse Geister" einen zweiten Band unter dem 
T ite l „Nächstenliebe" folgen lassen, der die berühmten 
Vorzüge ihres Erstlingswerkes in  sich vereinigt. Der 
Leser befindet sich bei dieser Künstlerin stets in  vornehmer 
und amüsanter Gesellschaft; mag sie nun von den kleinen 
und großen Leiden und Freuden der Bretterwelt plaudern, 
oder ihn in farbenprächtigen Schilderungen ihrer Gastspiel­
fahrten nach P aris  und M adrid führen. Lncie V iörna, 
die aus dem Ertrag der „Guten und bösen Geister" der 
Kriegsfürsorge einen stattlichen Betrag zuwenden konnte, 
hat auch ih r neuestes Werk zum besten der Fürsorge für 
unsere tapferen Krieger und fü r die durch den Krieg in 
Mitleidenschaft gezogenen Journalisten und Schriftsteller 
bestimmt. Der schmuck ausgestattete Band ist zum Preise 
von 1.20 Mk. durch jede Buchhandlung zu beziehen.

H i n d e n b u r g  - B u c h  „ W i r "  von A n t o n  
F  e n b r i c h .  Bei der Franckhffchen Verlagshandlnug 
in S tu ttga rt (W . Keller <L Co.) ist ein Hindenburg-Bnch 
von Anton Fendrich: „W ir "  erschienen, welches sich in 
ganz besonderem Maße zu Verteilnngszwecken eignet. 
Fendrich weilte Weihnachten 1916 im  Großen Hauptquar­
tier und hat in jenem Buche seine Erlebnisse und unsere 
innere Organisation in packender Darstellung veröffentlicht. 
W ir gewinnen ein lebensvolles B ild  der siegesgewiffen 
Riesenarbeit an der deutschet: J iinenfront zu dem letzten 
Entscheidungskampfe, und ihres strategischen Schöpfers 
Hindenbnrg in  der überwältigenden A r t seines Lebens 
und Schaffens als Vorb ild  und Erzieher. —7 Der Verlag 
ist bereit, 100 Exemplare des Buches geheftet fü r je 
80 P fg., größere Partien nach Uebereinknnst zu liefern.

Uriegskarlen.
Z u  d e n  i t a l i e n i s c h e n  K ä m p f e n ,  deren 

vielleicht nahe bevorstehende Entscheidung voraussichtlich 
wieder, wie in fast allen früheren Kriegen, in  -der vene- 
tisch-lombardischen Tiefebene fallen mag, erscheint soeben 
rechtzeitig eine gut orientierende Karte: Flemmings Kriegs­
karte von Oberitalien (Maßstab 1 : 250 000, Größe 
78X 109  e in , Ladenpreis 1 Mk.). Dies B la tt umfaßt 
vier Einzelkarten: es gibt erstens eine sehr eingehende 
Darstellung der Gebiete, in denen voraussichtlich die Ent­
scheidung des italienisch-österreichischen Krieges fallen wird, 
und sodann eine ethnographische und zwei historische D a r­
stellungen. Diese lassen erkennen, daß z. B . das heute 
italienische Venetien zu einem erheblichen Teile von Nicht- 
italienern (Furlanern) besiedelt w ird und daß sehr erheb­
liche Teile Ita lie n s  ehemals habsburgisches Gebiet w aren!

Wissenschaft und Kunst.
Professor Hugo Lederer, der Berliner B ild ­

hauer, ist von der Dresdener Akademie der Künste 
aus Anlaß des Geburtstages des Königs von 
Sachsen zum M itg lied  der Akademie ernannt wor­
den. Der Berliner Akademie der Künste gehört der 
Meister des Hamburger Vismarck-Denkmals seit 
dem Jahre 1909 als M itg lied  an. ,

Mannigfaltiges.
( G r u b e n u n g l ü c k . )  Auf Schacht 1 und 2 

der Grube F r a n k e n h o l z  (Pfalz) ereignete sich 
Sonnabend Abend ein größeres Grubenunglück 
durch eine Explosion, die durch verbotswidriges 
Öffnen der Grubensicherheitslampen verursacht 
wurde. Acht Bergleute verunglückten und erlitten 
schwere Brandwunden im Gesicht, an den Händen 
und am Oberkörper. Bei Zweien von ihnen w ird  
am Aufkommen gezweifelt. D ie Verunglückten 
wurden in das hiesige Knappschaftslazarett ver­
bracht.

(H ochw  aiasserv e r h  e e r u n  ge n i n  J t a -  
l i e  n.) „Corriere della Sera" meldet aus P  a - 
v i a ,  der T e s s i n  habe einen großen Damm bei 
P avia  in  einer Breite von 100 Meter durchbrochen. 
D ie Vorstadt von P av ia  sei vollständig unter Was­
ser gesetzt. Unausgesetzt träfen aus allen Gegen­
den von Piemont und der Lombardei Nachrichten 
über Hochwafferverheerungen ein.

äer
t d. krsllssised-SiÄäsutsebÄl 

s (Ä s. I<vlü§Ksd vreuss.) klsssen-l-otterk^
? s. Masse. Ll, Äeduezstas. L, lu llt IAH,

xoroFSQv Nmrrmsr slnS xlskok Koks 6s- 
mlnos xsi'LUsn, lurS Lvnr Zo s!nsr Luk <Us l.oss 
§!sieksr Auvimsr In 6on belärm ^klsUllvxei» I  vuä IL

(Okvö QenLkr.) (AavkärueL verboten.)

In  äsr VorwittaALLiekuvx v^uräev. Oevsivvo über
240 Llartr Aeroben.

10 ksv lvv e  2U L000 Ll 47535 531 3 7 '981SS 1233LS 
^74623

' 64 Se^ivve 2U 3000 L I 1003 10133 14672 15563
16625 30740 39317 47127 57642 71007 71465 76296
36777 9L570 93261 97097 106199 127576 134899
140234 150295 153131 162650 166664 202366 203210

! 206970 207203 216374 217764 222466 224932
! 162 Oe^lvve 2U 1000 Ll 4181 5325 7412 9389;
«11204 24972 26463 27339 27495 30223 39055 40927
! 51201 52197 63319 57242 61053 61117 63401 66112

67917 70096 72053 79078 81002 84647 35459 86843
! 87533 63979 90750 91731 9630S 97293 107151 103532 
! 110449 116026 116273 113322 123070 124602 131673
i 135646 135920 136159 139555 140777 143313 146203
j 157669 162181 162817 166050 165473 165620 167557
*1.71207 172263 172362 172618 173765 177881 164042
'136714 139146 139762 191669 203114 203643 209956
217303 226106 223139 223926 233235 
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?11873 13522 19632 20353 21601 26952 23041 23637
.30163 33430 39992 45363 45333 45689 43599 49664
!51991 62772 64736 57340 67484 57730 60154 65821
166263 73609 73809 74933 76336 78104 81177 82657
-67782 89029 90534 92762 93341 100571 102313 107174 
, 103096 108770 110786 110330 112632 121653 123007
,126173 126546 127301 129033 129599 130185 133396
' 137423 139203 141302 146467 146705 149687 149755
' 149863 151339 151637 161747 152042 154303 154734:
l 162986 163273 165444 165668 165670 166059 166166>
'166695  166264 172253 176731 131972 162303 182930^
j 186144 186790 194042 202357 203092 217161 218812'
l 219363 222103 222733 223207 223241 223130 229147-
. 230310

 ̂ In  äsr IsaokwIttnMisknnF v̂urckvn 6evi-!nne übe?
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6 K6>v1nns 2N 6000 Ll 105613 133166 20227S 
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/ 75963 35024 90643 105907 103041.113174 133698^
>139219 141763 147763 161260 161461 190665 195690
' 203743 206297. 220565 223116 226931 228625 232139>
? 232447 . ' -n
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74953 83029 65160 66663 91435 93019 93703 95406
99363 99869 102935 104050 106943 107392 107429>
107614 108157 112935 113059 114836 114964 121624-

ffl27266 129123 132057 134530 140726 143233 145218
147239 163123 160333 160430 161751 167714 169347^
169945 172346 173021 174453 174695 132103 187435,
190349 196466 197473 200337 202117 205173 206643
206356-215025 216309 229965 232754

176 den inne  2U 500 Ll 326 1243 2763 3374 4136 . 
6196 7833 9945 11162 14551 16351 17664 18625 21033 . 
27090 23903 33232 34610 37337 40651 64314 60164
60947 61343 63571 68906 70732 81771 81944 36480
93314 93364 97496 107252 109633 110617 111503
113641 113963 114030 116874 117099 120.119 123833/
125743 133109 133262 134831 136280 136771 137408.'

137429 142076 161769 155063 157003 157475 157773
162233 166522 166949 167645 167379 163139 169603
170624 174321 176330 181621 182476 163043 136946
192372 193961 200791 200977 202046 203490 203602:
214566 215212 216733 219219 219972 223333 224178 

 ̂ 232317 233254 - ' - ' " H — ^

Humoristisches.
( A u s  e i n e m  H i n t e r t r e p p e n r o m a n . )  

. . . .  A ls  Gustav eintrat, stand seine Geliebte vor 
dem geöffneten Arzneischrank. ,;Was nimmst du 
d ir da?" fragte er sie. — „Das Leben!" entgegnete 
sie, entseelt in  seine Arme sinkend.

( K ü c h e n g e h e i m n i  s.) Gastwirt '(seinen 
neuen Kellner ausscherend): „W ie  oft mutz ich 
Ihnen denn noch sagen, datz Sie die Weinkorken 
sorgfältig aufheben! Von was sollen w ir  denn 
unsere Weinsuppen kochen, wenn Sie alle Pfropfen 
wegwerfen!"

( S p ä t e A u f k l ä r u n  g.) Besuch zum Diener: 
„ Is t die Frau Baronin zuhause?" — Diener: „Be- 
daure, sie ist im Bad." — Besuch: „G ut, ich werde 
warten." (Nach geraumer Z e it): „Ja , wann ist 
denn die Frau Baronin fe rtig?" — Diener: „Weny 
schönes Wetter ist, bleibt sie bis zum 1. Oktober/

Meinen guterhaltenen

FloetherMen
MulOreMtz
(Lokomobile, Jahrgang 1900, Kasten 60") 
bin ich willens wegen Neuanschaffung 
zu verkaufen. Besichtigung gestattet.

Angebote unter V .  120 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

^  alte, vicrM ifle Wagen,
2 dreizällige Wagen,

mit u. ohne Kasten, stehen zum Verkauf bei 
O t t o  « t r ie b t .  Schmiedemftr., 

Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 87—89.

1 M e r. t t j jh M  lM d A W
zu verkaufen.

o o l  Mocker, Graudenzerstr. 69.

' Topf-Eseu
verkauft. ______  Lindenstraße 52.

Zu lmufeit geiuiiit<

Ein Ein- b is  Zwei- 
FamMerrhmrschert

in Thorn oder unmittelbarer Nähe Thorns 
m it etwas Gartenland zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter V .  1 1 2 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

G m n W ü c k
m it 6—20 Morgen Land zu kaufen ges.

Angebote m it Preis unter D .  1129 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

G a r-e rr-T v rm tzD ck
(auch etw. Land) mit 2— 5000 Mk. Anzahl, 
zu kaufen ges. Angebote m it Preis unter 
DU 1 l  an die Gr-schästsst. der „Presse".

8 W U  M M «  M
zu kaufen gesucht. Wilhelmstr. ö, 3.

wenig gebraucht, aber gut erhalten, m in­
destens 1 in  lang, und 45—50 e w  hoch, 
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter H .  1 1 2 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

K u n d e is e n »
8 u. 10 m in , ev. auch Monireisen u. Dray<

K arrd e iserr,
49X3^4 und 2 6 X 3 ^ . kaufen jeden Posten 

per Kassa
Liekr.  Ri6LA>v«8vIr«siasr

T h o r« .
Guterhaltener

Kindsvivageir
zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preis u. Farbe unter F .  
1134 an die Gesch. der „Presse" erbeten.

kauft I ' .  ^  Brückenstr. 14. 2.

K M M W n
„N a tiona l" kaufe zu höchsten Preisen 
gegen bar.

Ängebote unter O .  6 6 0 8  an
M n ä o l L  M o ro s e , B e r l in  19.

(^W chiiiigsltiigkbii!^^

3-Z im m erw ohnung,
Kabinett, Küche, Gas, zum 1. 7. zu ver­
mieten. Mauerstraße 36.

er verkauft gebrauchtes M e id e r- 
spind und kleines Schlassopha? 

Angebote unter O . 1128 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

lMAiche WliMMühNW
sofort oder später zu verm. Iakobstr. 13.

von 6 Zimmern und Zubehör m it W arm - 
wasserheizung, Vorgarten, evtl. Pferde- 
stall, Brombergerstraße 10, sofort zu 
vermieten.

L-rivd Is rn s a lem ,
Bangeichäst, Thorn, Brombergerstr. 20.

Guterh., gutzeissrne Badswanne
zu kaufen gesucht.

Angebote unter M .  1 1 3 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Einen gebrauchten, guterhaltenen
Tennisschläger

zu kaufen.gesucht.
Angebote m it Preisangabe unter 4^. 

1124 an die Geschäftsstelle der „Presse".
2 guterbaltene, alte

P U M P E M
zu kaufen gesucht. ^ s lL lL L ^s re lL -

S LerM sn, Fernspr. 9 6.

Ssmmörmohnurrg,
auch fürs Jahr, an einzelne Dame zu ver­
mieten. Schulstr. 19d , neben der Spiel- 
schule. 2 Zimmer, Kammer, Gas.M sem s G N M M

kauft ^ . 1 5  z k ?L.-srrr.
S te w ke n  bü  Thorn ?, ?

per sofort zu vermieten, 
l Anfragen erbeten unter> L 1 0 7
 ̂an die Geschäftsstelle der „Presse".

W M  V W ? 8 ? «  :
kauft suhrenwelfe

^osthsltsrsi Thorn. >



Bekanntmachung.
Im m er dringender und häufiger wird darüber Beschwerde 

geführt, daß eine Unzahl von Händlern aus den S täd ten , insbe­
sondere aus den Großstädten, auf dem Lande und in kleineren 
S täd ten  unter Umgehung der Höchstpreise und Verkehrsbe­
schränkungen alle erreichbaren Lebensmittel wie Kartoffeln, B utter, 
Eier, Erbsen und B rot, zu jedem Preise aufkaufen und nach dett 
größeren S täd ten  schaffen.

Um dem Unwesen entgegenzutreten, wird aufgrund der §§ 4 
und 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand im Interesse der 
öffentlichen Sicherheit für den Bereich des 17. Armeekorps ein­
schließlich der Festungen folgendes angeordnet:

Die von Händlern oder deren Ankäufern unter Um­
gehung der Höchstpreise und Verkehrsbeschränkungen aufge­
kauften Lebensrnittel unterliegen - der unentgeltlichen E in ­
ziehung und sind dem nächsten Gemeindeverband zuzuführen

Diese Bekanntmachung tritt mit der Veröffentlichung inkraft. 
Oie Strafbestim mungen, betreffend Überschreitung der Höchstpreise 
usw., bleiben unberührt.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 29. M ai 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 

und Marienburg.
Nach der Bekanntmachung vom 22. M ai d. I s . ,  K reisblatt 

N r. 41, darf der P re is  für ein Hühnerei beim Verkauf an den 
Verbraucher (Versorgungsberechtigten) durch die behördlich bestellten 
Kleinabgabestellen im Stadtbezirk Thorn höchstens 28 P fg ., bei 
den Kleinabgabestellen im Landkreise höchstens 25 Pfg. betragen.

Der von den Sammelstellen zu zahlende Erzeugerhöchstpreis 
beträgt 23 Pfg. für ein Ei.

W ie uns mitgeteilt wird, soll bei den H ühnerhaltern die irr­
tümliche Auffassung entstanden sein, daß der Unterschied mit 2 
bezw. 6 Pfg. für ein Ei den Sackmelstellen zufließt, und soll des­
halb mit der Ablieferung der erzeugten E ier zurückgehalten werden.

Z u r  Aufklärung bemerken wir, daß die Sammelstellen für 
ihre Tätigkeit nur eine ganz geringe Entschädigung (etwa 1 Pfg. 
für ein Ei) erhalten und daß der übrige M ehrbetrag für V er­
packungsmaterial, T ranspo rt und sonstige Geschäftsunkosten des 
Eierversorgungsverbandes aufgewendet werden muß.

Zur Vermeidung von Zwangsmaßnahmen ersuchen wir die 
Kreiseingesessenen dringend, die Hühnereier aus ihren Wirtschaften 
an die zuständigen Sammelstellen abzuliefern und den Schleich 
Handel zu unterlassen.

W ir bemerken wiederholt, daß Zuwiderhandlungen mit Ge­
fängnis bis zu 6 M onaten  oder m it Geldstrafe bis zu 1500 Mk. 
bestraft werden.

.  T horn den 1. Ju n i 1917. >

Ausschutz
des Eierversorgungsverhandes Thorn

(Stadt- und Landkreis.)

Niemand kennt den

Tod.
und niemand weiß, ob er für den Menschen nicht das aller­
größte Glück ist! So sprach der große griechische Weise Sokrates 
vor beinahe 2000 Jahren. Doch auch heute irren viele noch im 
Dunklen. Für sie ist der Tod „ein Sprung in die Finsternis". 

Wir fragen uns, gerade in der heutigen Zeit, sehr oft

w a s  wird aus unseren Toten? 
Gibt er ein wiedersehe»?

ohne für diese doch so überaus wichtige Frage eine befriedigende 
Antwort zu finden.

Vas Such
„Gibt es ein

fortleben
nach Sem

T o s e ? "
will an Hand von zahllosen Begebenheiten aus der Vergan­
genheit und Gegenwart den Nachweis erbringen, daß unsere 
Toten weiterleben und wir überzeugt sein dürfen, sie einst 
wiederzusehen.

Aus dem Inhalt : >
Vorwort: Den Trauernden zum Trhst! — Die Entstehung' 

der Erde und das Rätsel der Menschwerdung. — Wer schuf 
die Menschen? — War es Gott? — Wie müssen wir uns Gott 
vorstellen? Welchen Sinn hat unser Leben? — Der Weltkrieg.
— Der Heldentod. — Schicksal oder Fügung? — Wie läßt sich 
unsere Unsterblichkeit beweisen? — Die Entdeckung der ! 
menschlichen Seele. — Die Trennbarkeit der Seele vom Körper 
im Experiment. — Der organische und der geistige Leib. — 
Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merkwürditzes Erlebnis ! 
Goethes. — Mystische Erscheinungen. — Das zweite Gesicht. — ! 
Gedanken sind Seelenkräfte. — Rätselhafte Erscheinungen bei 
Sterbenden. — Was ein Seher der jenseitigen Welt über den 
Vorgang des Todes sagt. — Gibt es Geistererscheinungen? — 
Der Spiritism us. — Justinus Kerner und die Seherin von 
Prevorst. — Können Verstorbene vom Jenseits zurückkehren?
— Ist ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren des 
Spiritismus. — Wirtschaftliche und gesundheitliche Schädigun­
gen? — Wo sind die Toten? — Himmel oder Hölle? — Es 
gibt ein Wiedersehen?

Das Werk ist zu beziehen zum Preise von 2 Mk., bei 
Nachnahme 30 Pfg. mehr durch den

kMsI'Vellgg, 8l»tIM IN, klmdsckls. (c.

«Wk Wisse
N .  Neustadt. M arkt 22.

W  W - W «
haben. §oyperm kusflx. ^ M is t e n .

K u rz - u n d  L m r g -S c h n ili
E W  Tabake

hat noch laufend abzugeben
iV. lb 'M ew kki, T h orn , T el. 346.

h i A M e M W  l>E

Schlafstellen
zu . Marktstraße 7.

I n  unserer Heimatprovinz macht sich seit einiger Zeit erne gewisse Mißstimmung geltend die 
teils durch die weitgehende Heranziehung der Nahrungsmittelbestände des Landes für dre Ver­
sorgung der Städte, teils durch andere kriegswirtschaftliche Maßnahmen veranlaßt ist.

Es steht außer allem Zweifel, daß viele behördliche Maßnahmen in'die Verhältnisse des 
platten Landes tief eingreifen und die ungewöhnlich großen Schwierigkeiten vermehren, dre der 
Mangel an Arbeitskräften, an Dünger- und Futtermitteln sowie die ungünstige Witterung" der 
W irtschaft führung des Landmannes entgegensetzen. Aber jene Maßnahmen entsprangen der 
Absicht, die Ernährung des deutschen Volkes — den Aushungerungsbestrebuugen unserer Feinde 
zum Trotz — sicher zu stellen. I n  unserer Provinz wird diese ernste wirtschaftliche Not der Groß­
städte und der Jndustriebezirke teilweise immer noch nicht genügend erkannt. Die Lage dieser 
Bezirke ist tatsächlich so, daß ein Durchholten nur möglich ist, wenn wir alle irgendwie entbehr­
lichen Nahrungsmittel hergeben.

Gewiß ist zuzugeben, daß bei der öffentlichen Bewirtschaftung unserer Lebensmittel Fehler 
gemacht worden sind. Aber ganz zu vermeiden waren diese wohl nicht. Bei dem völligen Mangel 
an Erfahrungen auf dem Gebiete der Nahrungsmittelverteilung ist es kein Wunder wenn bei 
der Riesenaufgabe, ein von. der ausländischen Zufuhr fast ganz abgeschnittenes 60-MilliEN-Volk 
inmitten eines mit namenloser Erbitterung geführten Weltkrieges zu versorgen, sich Mißstande 
einstellen.

Die konservative Partei hat im Reichstag und Landtag unermüdlich vor Mißgriffen unserer 
Kriegswirtschaftspolitik gewarnt. Im  jetzigen Augenblick aber, wo es sich darum Handeltz die 
letzten Anstrengungen zu machen, um unsere Feinde zu Boden zu werfen, muß alle berechtigte 
Kritik an einzelnen Maßnahmen zurückstehen hinter die bitterernsten Forderung:

Durchholten bis zum siegreichen Ende!
W ir richten an alle Landbewohner unserer Provinz daher die ebenso herzliche wie dringende 

Bitte, sich durch wirtschaftliche Beschwernisse nicht in der Schaffensfreudigkeit und Arbeitslust.be­
einträchtigen zu lassen, sondern alles daran zu setzen, um die Versorgung der Städte zu gewähr­
leisten. Wir alle sind uns einig in dem einen heißen Wunsche, daß dieser gewaltige Krieg nnt dem

Vollen Siege Deutschlands und seiner Verbündeten
enden möge. Wer also keinen faulen Frieden ohne Kriegsentschädigung und ohne Sicherstellung 
unserer Grenzen will, wie die Sozialdemokratie unter Führung Scheidemanns ,hn vorschlagt, 
sondern wer einen .  ^starken deutschen Frieden will,
der die unermeßlichen Eeldlasten des Krieges unseren Feinden aufbürdet und uns die notwendige 
Bürgschaft für unsere nationale Zukunft bringt, der muß an seinem Teile mit dafür sorgen, daß 
allen unseren Volksgenossen das Durchholten ermöglicht wird.

Wie klein sind alle unsere Unzuträglichen und Schwierigkeiten daheim, gemessen an den 
tausendfältigen Gefahren, die unser herrliches Heer und unsere todesmutige Seemacht draußen 
vor dem Feinde täglich und stündlich bestehen müssen! Darum fort mit Verstimmungen und 
Klagen: die Zähne zusammengebissen in dem strahlharten Entschluß, sich der Zeit würdig zu 
zeigen und jeder an seinem Platze zu tun, was das Vaterland erwartet!
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Vorsitzender.

QsZrüväst 1843
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unä k l ü g s l  s iZ s ilö ll  F a b r i­
k a t s  in wustsrZiltiZsr ^ ns- 
kübrunZ bei inässiZsn krsissu . 
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sucht von sofort oder später
I L .  Schuhmacherstr. 22.

Hartentiere,
Gnomen.

GMenkngM
in  sortierten Farben  und G rößen  

empfieh-t

Breitestr. 6, Fernruf 317 .

Gesiebte

Braun-
Kohlen

gibt ab

Thorim NötWril!.
- E . in. b. H.

Großer Alten WenArser
Huttartous

für die Neise neu eingetroffen.

B reitestraße 6.

Maschinist
zur R eparatur von Dampsdreschsätzen 
sofort gesucht.

M b .'ü slij. G ostgau bei T aner W estpr.

Bäckergeselle
a ls  zw eiter von sofort gesucht.

Graudenzerstr. 170.

stellt ein
F rau  6. l l i iM o lr . M ellienstr. 112.

Fviseirrgehilse
findet sofort gute S te llu n g ;  es  kann auch 
ein kriegsbeschädigter sein.

irrLULn», Friseur. Spritstr. 1.

E inen älteren, erfahrenen

W i s c h e r
stellt ein - 4 .  I?!. I ° o i > I .  Araberstr. 13

Kräftiger

W e i M » M
zu einem  P ferd  von sofort verlangt  

.7 .  « .  L  a ^ I p i i i .  B reitestrabe 2S,

Laufbursche
und

LaukmSüchen
sucht sofort

k W ü i g l l l t ,  W l m » M .

Laufbursche
kann sich sofort m elden.

M . V L « L ' I S e g l e r s t r .  27,

mit guter Handschrift für sofort oder 
später gesucht 

A ngebote unter O .  1 1 0 3  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

welche stenographiert und A dler-Schreib­
maschine schreibt, zum  1. J u li  gesucht.

A ngebote mit G ehaltsansprüchen er­
beten unter N .  1 1 1 7  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ü r m eine E ife irh an d lu rrg  suche ich 
für s o f o r t  einen

Lehrling
m it guter Schulb ildung.

?g«I fkmv, AIWt. Minkt 21.
Lehrling.

polnisch sprechend, sofort gesucht. 

Breitestraße 46, H ut- und Mützengeschäjt.

Gesucht
wird für d as Kasino vor Flugschüler 
zum sofortigen A ntritt eine

W M M .
MsM Achill.

die in H ote ls  oder ähnlichen Betrieben  
s e lb s tä n d ig  tätig w ar.

Gest A ngebote m it Z eugn, und G e­
haltsansprüchen erb.

Fluglettung der Flieger- 
Veobachterschule, Thorn.

sucht A o » n ! i » i  «I l , v i i 8 « L  8 o I > « ,  
Thorn, H eiliaegeiststr. 16.

Thorn-M ocker, B a b n h o fs tr^ tz .

Mtlilhe M lerM W
Grabenstraße 4.

SMit-MMkaK
verw. für D am en- und K iu d er g a ro e r
Postpaket fort. 6 0 — 80 Mk. g e g - /

S a c h s . Webwaren-Manttsakmr,
D r e s d e n . Marscballstr. lo .—

4
44
4
4 i
4
4vom  einfachsten b is zum ele-  ̂

gantesten empfiehlt in reicher ^
A u sw a h l

Iv lm  M m e m l ä ,
Coppernikusstraße 5.

Suche zum  sofortigen E intritt für Nieui 
G a la n te r ie w a v e n -G s s c h ä f t

2 WWriMii,
1 LehllMikil.

!>I. kecker. M>«. W « L

8«e All» 
Weilest!«

sofort gesucht.
Sorrmaim Leeug-

kiiie WMlieiSerlli
wird von sofort verlangt.

M ellienstrake 92, > L

vshterinnen
für die Dam enschneiderei gesucht.

Gerberstraße 1 3 /IZ. parterre.

Geübte Nichten»
auf M ilitärarb eit gesucht.

Z u  erfrag. Gerechteste. 9 , 2 T r., S o n n  
tag von 8 b is 10 Uhr.HlUbeilemßrIilMsAOelei
gesucht. Strobandstr. 16, Part., l .^

Aue Waschfrau
wird verlangt.

C ulm er Chaussee 38. 1, l.

MUSchei,
V erm ittlun g . ______ Bismarckstr. 5 , 3. ^

Mklltl. MM llll
für leichte A ufw artung sucht 

8 t « « , C u l m e r  Chaussee 38, p t^

Sailbkie Aiisivlirteri» »Ar kill 
festes Mlhen sofsrt »ksiilht.

^Lk8r6^8lci, Sckuhmacherstr. 12, 2 T r . ,^

Auswärterin
für den N achm ittag verlan gt.

Mellienstrake 60. parterre.

Ausrvarteriri
für 2 S tu n d en  vorm . für m ein Geschäft  
gesucht. M a x  K IL ser . B u c h h a n d lg ^

Aufwartung
zum 15. J u n i für die M orgenstund. gesucht' 

M eld . nur vorm . Baderstr. 23, 1. ^

Aufwartung
für den V orm ittag  gesucht.

_____ Schuhmacherstraße 1, 3,^r.

Aufwärterin
Gerechtestraße 18— 20. 2 T rv.. rechts,-

Magere Aufwörterin
gesucht. Parkstraße 29. ptr., r.^

Aufwartung
gesucht.___ Gerstenstraße 16. vart., links.

Gesucht
ein bereits a u s  der Sch ule entlassenes

Mädchen
für 2 Kinder m it freier S ta t io n . M eldung  
Brom bergerstr. 60, 2 T r., r., E in g . Talstc

Kindermädchen
wird gesucht.________ Bäckerstraße 3, 2 .

Laufmaschen
für den Nachm ittag gesucht. . .

N « n « « I i .  Altstädt. Markt^4 .

1 grotzer Teppich,
1 Bettgestell mit Matratze

zu verkaufen. M arienstraße 9,
Besichtigung abends um  8 Uhr.

! f l l l l lL  i
und anderes mehr zu verkaufen.

W o , sagt die Geschäftsstelle der „Presse^-

12 Stück 
gute Ferkel

guter R affe sind zu verkaufen.
Preußischer Hof,
C ulm er Chaussee 53 ,


